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!: Jir geben xeine Interviews. !: Vir geben Iaterviews. “ir habea schon CN es RAR SE RR 
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immer Interviews zegeben. Also mein Künstlername ist Lutz. Ich spiel . En nF 


jetzt seit einen 3/4 Jahr Gitarre, und benerrsche vorwiedend die Slap- 
becnaix auf meinem Bass. Hab mich somst eizeatlich vorwiegend mit Trash- 
Metal beschäftigt, bin aber auf Umwegea zum Reggae gekommen. KESSER 
BANZAUT ist sine gebr gute Baad, möchte ich dazu bloß sagen. !: Zur Band 
gehören zwölf Mana. ?: To sinddie heute? !: Es gibt Unstimmizxeitea ia 
der Band. Vir haben uns gestern eigeatlich aufgelöst. Und jetzt wollea 
wir clo8B noch ... weil ja bei uns sowieso das Geldverdienen in Torier- 
grund stent, jetzt noch die Sachen zu Bade machen. Die anderen secha ` 
wollten abcht mitkomnea. Aber eigentlich sind wir sechs. Seahs und zwölf. 
!: Aber eigeätlich sind wir vierzehn. Die helfen unserem Techniker. ?: 
welche Musix hörst.dAu sonst gerne? !: Ich hab mich vorwiegend mit Gerhard 


Schöne beschäftigt, und ich glaube, das ist Für jeden Musiker die einzize 


ue a Behr aaa, te peers e 


Zukunft, Andre Heller und Hermana van Veen. Sind doch sehr zuskräftige 


um ase 


Persöalicnkeiten. Unserer musikalischen Laufbahn gewesen. Vorwiegend ge- 


~ 


fallen mir dabei die Bassgitarrenläufe. ?: Vana wird eure erste LP er- 


scheinen? !: “fir haben unas jetzt mit der Grupve KARUSSEL kurzgeschlossen. 
und wolien ia Jestberliner Toastudios genen,aber da gibt es nock leichte 
Probleme mit unserem Helikopter, weil sich dis Firmen noch streiten, was 
sie nun draufdrucken auf die rechte und die linke Seite. Ich kana dazu 
nichts näheres sagen. ?: Jo kommt ihr her? !: Aus dem Arbeitermilien.' | 
Ich äarf hier kurz eia paar Berufsbezeichnungen angeben: unser Bassist ist 
ela GieBer, uaser Saxopnonist, der aicht mehr mitspielt, ist ein GieBer, 
unser Scolagzeuger ist Maurer, aber eigentlich Gießer. gewesea, und wir 
naben zusammen eine Jugendbrigade im VEB GISAG ia Leipzig, aber unser 
Fördervertrag ist von einer PartnergieBerei in uaserer Partaerstadt Lud- 
wigsfelde - und wean wir groß sind, wollen wir ganz tolle Musik machen. 
Teil: der GieBerberuf ist einfach. so úberlaufen, wir siad ja wie gesagt 
18 Gießer bei uns in der Band, und wir arbeiten bei GISAG - aga so, Pir- 
meaaamen dürfen wir nicht nennen, deshalb nennen wir hier die 21346 nicht 
- Igeros ist meine L,eblingsgruppe, besonders deren beiden Hits, Vamos A 
La Plaia, und wie hieß der andere - Ntengo di Nero - und nächstes Jahr, wen 
wir zanz viel Geld haben, wo fahren wr dann hia? Ir Wir wollen aa die Ost- 
see fahren, in das Terisaheim 'Ludwig Reaner' der VEB GISAG, dena die: 

, Privilegien wollen wir einfach noch genießen. Hier auch noch mal vielen ` 
Dank aach L dwigsfelde aa unseren Partnerbetrieb, der uas einen Förderver-- 
trag gegeben hat, besteiend aus siaem Y 50 und einer Gießereianlage im 
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Gießen sagen? l: Ich a lanbe, jeder, der sich nib ER SATOI bin 
schäftigt, wird sich vorher darüber erkundigt haben. Ji 


ad 


r aöchtsa jetzt 
dazu keine weiteren Auskünfte zebea. Ica bitte um xonlirste Tragen. ?: 


Telcae Zeagurea hattet ihr ia der Schule? !: Ich habe mica vorsiegend 


Icn habe 
jetzt vor, sine ganz große musikalische Laufbaha zu starten, agrade eben 


auf 3,5 beschränkt. Ich bin gerne Schüler gewesen. Sear zerne. 


durch nein Talent, welches ica ia mir spüre - ich glaube, jeder ¡usiker 
muß das irgendwann mal spüren - und bei mir ist der Augenblick gekommen. 
ich glaube, Rudolstadt bietet einen guten Anlaß. Also Jungs, kommt nach 
Rudolstadt! ?: Was sagt dazu die Clubchefin? Claudia: UBSLST! ?:Kanagt 
Du Notealesea !: Ich habe deine Frage hicht verstanden. Ob ich Brote 
lesen kana? ?: Als ich gekomnen bia, Habe ich mich wahasiaaig gefreut 
wegen der Totenstánder. Badlich mal Junge Leute, dis nach “Noten spielen. 
Ich finde das ganá toll. !: Das sieht aus wie Notenständer, es siad 
aber Comicbücher drauf, dann die Bläser habea bei uns ziemliche Leer— 
laufzeite2, und damit sie auch was zu lachen haben, lesen sie die Comics. 
Früher haben sie immer uss angeguckt - ich glaub, das war auch ganz 
lusitg. Die Comics bewegen. sich so zwischen Garfield und Atze. Darf ich 
auch mal den Mamen MOSAIK nenaen, wir asiad Taag der vierten Folge des 
Jahres 1978, als Abrax und Babrax mit dem Abbé die Postkutsche mis dea 
Österreicnischea Dragoaern tiberf callen, und als es dara mit Krach darcha 
Kutzendach - ist das ein blödes wikro, dag macht Be rein - 
also Kutschendach geht, da haben wir wirklich gelacht, ?: Jerdet ihr 
heute abend noch das kaputte Ülavier hier verwenden? !: Das häagt davon at 
ab, ob unten Räder dran sind. Yir haben einen Klavisrbauer dabei. !: Der 
ist bei der Deutschen Piano-Union, al5sz einer KlaviergieBerei, die ist 

la BOhlitz-Shrehbarg, oder ist das noch Leutzach? I: algo la der Traaz- 
Flemmiaz=straße, wenn man die Straße vorgeht bis zur Georg-3chwarz -StraBe, 
nach links abbiegt und einige Meter nach vorne geut, dana liaks aptiezt 
dann kommt man also zum “TR GISAG, also hier nochmal viele GrfiBe an den 
Yab GISAG, und an uaseren Zachbarbetrieb, des “etallguBwerk ICU. Der hat 
unseren Eassigten eine tervorrazende Ausbildung gegeben, er ist aämlich 
Jetzt Gießer. ?: In welche Sc mblade steckt inr eure Ausix? 1; Sie 

paßt eigentlich in jeie Schublade rein, aver wir nögen den Begriff 3chub- 
lade aicht, das geg loch eher eia Begriff aus der Nolzverarbeituag, 


la wir menr auf ü 1 stehen, den Beruf Aa bue ich ja schon genannt 
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JE ATFAIRE MAGIC SHOW zadekeul, >. August 1386 

Gestern san ich die NEW AFFAIRE MAGIC SHOW. Und seit Ende des Xon- 
zertes warte ich auf irgendwia. dadurch ausgelöstes Waturereignis, das 
der ganzen Welt zeigen würde, welch bedeutende Sachen sich da abspiel- 
ten. Da aber bis jetzt weder eine Sturmílut noch eine Yanderdüne ia 
Sicht sind und auch die Erdanziehüngskraft weiterhin besteht, befreit 
mich also nichts mehr von der Aufgabe, wenigstens einigen Leuten vom 
den Geschehnissen zu berichten. 

Die NEW AFFAIRE aus Ostberlin gab am 4., 5. und 6. August als 
Schlußattraktion des POPSOMWERS ein Sandergastspiel in Rabedeul. Ver- 
anstalter waren das Jugendklubhaus '10. Veltfestspiele', die FDJ-Kreis- 
leitung Dresden-Land und das Kreiskulturzentrum Dresden. - Ich hatte 
das Programm schon Ende Afiril beim Potsdamer OFF GROUND gesehen, und 
genauso lief es auch jetzt ab, aber das war egal - für 98 Minuten 
waren ich und sicher die meisten der 500 andächtigen und begeisterten 
Zuschauer in einer anderen Welt. 

Schon einen Monat zuvor gab es ja in der Ostberliner Seslenbinder- 
Halle ein Konzert, daß so grundsätzlich anders war alles alles bisher 
zw Hörende und über das man seitenlange Lobeshymnen hätte schreiben 
müssen - das der WEDDING PRESENT. lar Geneimnis ist ebenso einfach wie: 
tiefliegend: sie spielen Songs für Stimme, Gitarre, Baß und Schlagzeug, 
also nichts von vorneherein besonderes — aber es sind Songs, Lieder mit 
Melodien zum Mitsingen - es ist einfach POPMUSIK. Aber die meisten 
- vor allem einheimischen - Bands können oder wollen gar nichts der- 
gleichen. Und das ist eben der „Unterschied. Nun könnte man sich ja 
mit der Begründung begnügen, daß WEDDING PRESENT aus England kommen 
und nur deswegen so 'andere' Musik machen. Daß aber auch eine DDR- Eh» P ES YA 
Kapelle ganz herrliche Popmusik (d.h. zeitgemäß arrangierte Volkslieder) Je >. EI SAT ap. 
spielen kann, zeigte gestern die NEW AFFAIRE. ; eed 
Man muß sie wirklich selbst gssehen und gehört haben - sons} glaubt 


man es einfach. nicht. Landauf, landab, und auch weltweit herrschen 
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erstickt durch Mangel an Geld, Technik, Organisation und Publicity. Und 
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gleichzeitig stellen 5 Künstler und 19 Techniker ein Musik/Tneater/ 
Tanz/Filprojekt auf die Beine - und es läuft! Es ist neu, spektakulär, 
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avatgardistigch; und dabei so sorgfältig und perfekt inszeniert ... 
wie gesagt, man glaubt es nicht, bis sich der Vorhang hebt. A 
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TSDDIN.G PRESE:T am 2. 7. 88 ia Ositbsrlin, T.-Seelsnpinder-Halle 


Das erste mal, daß es an dieser Stelle und in dieser Größe ein 
'-Rockkonzertgab. Dia Seslenbiaderhalle faßt immerhin 6000 
. Dei Depeche Mode vor einem halben Jahr kamen die natürlich 
egal.) Aber bei WEDDING PRESENT? Aber trotz offenbar 
ichender Werbung und Information durch die Veranstalter 


ren dana doch etwa 4000 Zuschauer teilweise von weit ner ge- 
en. - Aus dem Ablaufplan eines Konzertes mit menreren Bands 
‚te man natürlich keine Rückschlüsse auf dei Qualität der Grup- 
en. Aber hier war die eihenfolge, höflich gesagt, genau 
erst VOO YOO aus Polen. Langweilig und peinlich. Dann 
EXPANDER DES FORTSCHRLTIS. Gut, fast zu kurz. FEELING 
iv, aber laut und zum mitbrüllen. Pogo! Jonathan RICHMAN 


aug USA, ohne 


zisnen. 
zu 


MODERN LOVERS. Nur mit Gitarre. Wunderbar, zwei Zu- 


mit allen bekannten Hits. 'Pauls Hoch- 


DEREN, Ostberlin. Sehr gut, 
i rnausschmeiler. 
álich die WEDDING PRESENT! Da stenen vier beute auf der Büh- 

wei Leen, Bab, Trommler, und schon nahc den ersten drei 
a des srgten Liedes merkt man: das hier ist etwas vollkommen 


e 
s, das ist einfach tolle Musik, das sind unglaublich einfache, 


5 
pb pa 


Popsongs. Es 
icher nicht nur an den Gitarren, die geradezu artistisch. 
gespielt wurden (natürlich Seite kaputt), 


rägsame, aber nie primitive, az brilliante 
t s 


H 
CD 
> 0a 


an auch eine. 


8 
ondera einfach melodisch .. Sinalos, das weiter zu erklären. Man 
Kann sich nur die Musik anhören (und gar nicht oft genug) und dann 


Bt für den Rundfunk: speisla, spislen, 
en, und für Amiga e 
S. Una ADDING PRESENT: ne, und zwar auch schnellstens 
r braachen das! sigt uns, was Popmusik: ist! An diesem Abend 
t 


en sie, und alle begriffen die Lektion. 


sgen, pressen, presgeg, und zwar schaell- 


Pogo im gaazen Saal, 
$ das noch stundelang gehen können. Und 
den Musikern machte eg offensichtlichen Spaß. (Trotz den DDR- 
Tontschnik-Amateuren, dis wieder eiamal den Gitarr 


sender Beifall, so hätte 


enregler nicht 
fanden - aber das geb ich schon fast auf, hier zu protestieren). 
ich mein Schuleaglisch nicht Táuscht, war die Jeelenbiader- 
in dem WEDDING PRESEN? 


Kugel, gagts Peter, sei das höchst 


a) 
E 
= 
ei Ei 


oisher der größte Saal, spielten. Und 


e Bauwerk,daß 
even sah. Das soll er mal ruhi 
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10. Febr.89 


Billy Braga in Faunpalast Dresden 


Unsere tollen Jungs von der Scheunebrigade hatten ihn auch in 
diesen Jahr noch für einen Gig in der Provinz chartern können, 

den gitarrenpunkenden Billy. Nach einer Crogan Flakatektim 

war es verwunderlich, daß in Vorverkauf lediglich 200 Leute gemein- 
schaftlich ihre tickets" erfroren" 

Dafür dann an Frzitagabənd alles Dunt unc reichlich Gcerzahlig 
versanmelt, was Szene sein will und vielleicht sogar ist: vom 
lederbejackten Künstler nit USSR-Sticker und Baskennütze über 

den langhaarigen, donestizisrten Ex-Blueser bis hin zur Blondge- 
färbten, die wohl über Saitn und Cure gerade noch im letzten Jahr 
die Kurve von ilodern Bohlen zu Old Billy gekriegt EH dürfte. 
Die Organisatoren lobten sich gleich erst noch „nal selost und 
UberlieBen dann billy (unmjekredoslte Jeans, weides Fashirt und 
ständig aus dem Gesicht zu streichende Haare) die Bühne, 

Der röhrte auch ganz fix zwei, drei von, s ins Hixro und griff dazu 
recht hurtig in die Saiten.(Dank der PA unserer Haliensar Brecht/ 


" Weill-Fans stand der Sound ,was das Aucitoriua, yezwungenernaßden 


auf die Sitze festgenagelt, auch gebührend zu würdigen wuste.) 
Anschlisßand durfte ter deste Punkrock-Transieter der DIR auf 
die Bühne, übersetzte die goritzte ansoracio von Billy in 
schnoddriges Beriinerisch und genəð seine Rolle sicntlicn. 
ver Meister ninwiederun zeigt? uns allan, was er unter Countryé 
Western versteht - aber dann "back to Punkrock again” 
Mit einer schick polierten Halbresonanzyitsrre vor den Sauch gings 
munter weiter, saätsstens da schwanäate eine elle ces sozialen 
feelings auf “ich über, die ich nir ernofít natte. Leiler verhin- 
derts cer böse Dialekt ("Ai dont wonna chainse the world") die 
Verständlichkeit cer "lyrics" für DOR-Schulenglisch-Kuncige. 
Hübsche Ansagen erneut, so dis tory von enseres Ti, en Tv, 
welcnes silly Dela OLAVER TERS ee zum Singen von ` Ze teen Tne 
Walls" ins Prograam eing aktet hatte. Kurzreferate über ¡lauern, 
sateliites, Kari Marx und die Four Tops als seine Idole...., da- 
zn seine Songs = gilos ganz nett. ser conto Punk O3 ann 


aber, als die Musik zun reinen Fos úberschwenkte. Billy hatte 


SW 


ilitstreiter aus Uk ein: seflogen, einen Bucdeinasisüfreunc ( wie 
nis) der Zoch gleich?) am Tess unc Laureen., Cis can urkdaisch 
aus, wie cia Zwillingsschwester von Eivis Costeilo némiicn, 

in “Miñnirasa ait Kısvisriesien erst, Nuri daar cie ar wie 
dis Figuren ats cicsen -rißlichen shplteschen Fr-Lizustänislen 

der 5Ts - und stellte Billy völlig kalt. von nun an war sie der 
ae Seit ioh Leiten Edi, ole dw tías einer Untersiufen- 
Musiklehrerin auf den Klaviartssetss ruihackta, “eis ich, wieso 
Billy +58 die Popcharts sprengen nn Laursen, cie cacltierte, 
hat inn zum Edelpopper guendac..t: iusikulisch SERLE Gas richtige, 


um die Verensteltung nicht eint3nic worcen zu lassen. 
An Ende Zugaser ( van spielte iotown-songs, aie keiner \er)kannte), 


Applaus, zufriecens vesichter unc cin. finita Li ir con Zufrfigen 
Kinoe ES est 20% 


NOUTZUTESS en ën sci vin 1! a 


(€) 1989 Dr. Or: 


137 SDA Sie compost / sadeveanl, 22, Te. 09 Ge d DE. A, | ; RC) be LWA] 
| j alten. Turanhalłe in Radebeul bei Dresden feierte men den 


l GOR Rap Couksh 
zanzen Vonat Juli lang den 'POPSOUKER 88'. Yer Jugendclub '30. Velt- | Puen P 
festspiele' organisierte wöchentlich drei Konzerte, bei denen Sia 5 LC Cade ve ui y 
großer Teil der nationalen 'Major'- und 'Indie'-Bands auftraten. TIAA f 


im 22. 7. stand der 1st GDR Rap Contest auf dem Programm, d,h. das 

erste Deet en von DJs, MCs, Gratfity-Künstlern und Breakdancern aus ' 

dem ganzen Land. Vorbereitet wurde dieser Contest von Dresdens Loxal- = ooo 
star ELECTRIC B und PETER FIGAS aus Rabebeul, auch in Zusammenarkeit Ke $ ha! 
mit LUTZ SCHRAMM vom Radio DT64. 

Als ich nach einsttindiger Fahrt in Dresdens ältester Straßenbahn 


(ich bin fest davon en daß sie es war!) gegen 19 Uhr am Ort 
des Geschehens eintraf, war schon viel Publikum vor der Halle ver- 
sammelt. Ss war ein buntes Gemisch: vog offeasichtlichen Hip-Hop- 
rn in Adidas, weiten Joggiag-Anzügen, mit Baseball-Mützen, Son- | 
rillen, Mercedessteraen und Ghettoblastern über scnwarzgeklei- 
‘Alternative! und jeanstragende Häppy-Mörtels bis zum unbedaff- 


~ 


en Schaulustigen. 


in der Turnhelle hinsen einige schöne, auf große Tücher gemalte 
Gs ec? H > D 


qran 


EE bia 
ps vi 
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He 


ties an den Enden. Leider war es im Saal ziemlich dunkel, 


so daß maa nicht besonders auf die Bilder aufmerksam wurde. Aber die 


YA 


Kiastler hasten viele originelle graphische Ideen. Natürlich wäre 
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r, die Graffities 'live' mis; Farbspray zu erzeugen 
g die Spraydosen nicht gibt ... 50 braucht man eben mit 
d Farbtoví zwei Tage für ein gutes Bild. Ebenfalls bunt 
stand sin uraltes 'Wolga'-Auto in der Halle, von dessen 
3 Peter die einzelnen Gigs ansagts. 
em 
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Abend traten von 9:30 bis 23:30 stwa 10 Bruppea auf, die 
us dem ganzen Land kamen und viele Spielarten des Rap darboten. 
e Crews waren aur Mixer, die Tapes und Platten verarbeiteten, 
eng Tapes - wer hat shoa Platten -, daäurch schwierig live zu 
rrschen, wena es aicht vorproduziert war. Hin echter DJ, also 
attenjockey, kam aus Berlin, aber EE See bei ihm ging der 

er kaputt, so daß wir nichts hörten. Peim zweiten Versuch klapote 
es denn doch. - Außerdem gabs viel Human Beatboxes (klar - sind 

lizer als die elektrischän!), alle sehr lustig und tibergeus 
und mit viel Saytamusgerún. 

des des fappen an sich, meist zu Musik 

ener Musik. JE 
g Spaß. Überhaupt. 


— 


7 ba ne a] a > A a 
Stimmung während des ganzen besa 


z 
nris, tobie uad aplaudi 6, und fast alle bewegten 


€ t 
sica irzendiwe zum Beat. Uad immer w starteten Breakdancer im 


O R o œ 
H 


Ho H 


O g harten sich die Schaulusti- 
n. Die Rapper heziea die Stimmung an, natürlich mit englischen 

en und Texten. Nua ist klar, daß disc englische Sprache für Rap 
r geeianet ist als die deutsche, aber ebenso klar ist leider, 
daß nur ein geringer Teil des Publikums - und wohl auch der MCa - 


t y 
über ausrsichende Englischkenntnisse verfügt. Deswegen waren auch 
le meisten Texte eigentlich inhaltslos, was hinterher, intern, von 


DI E 


LECIRIC B zu Recht kritisiert wurde, aber das Publ ikum benerkte 
den Unterscnied wohl kaum. Hine Abwechslung brachte gleich die zweite 


“and des Abends (SBJ) - sie hatten neben einem lustigen deutschen 
t (wonl dem einzi 


izen des ganzen Konzerts) ia einem Stück auch 
ine Mundharmonika dabei und zitierten ein bekanntes deutsches Volks- 
Draußen vor der Halle gab's auch was zu triaken. Natürlich bildete 
sich scfort eine riesig lange Schlange - in der es sehr schleoperd 
voranging. So mußten wir ewig auf under Bier warten und verpaBten 
einige Auftritte. Aber ein Breakdancer aus ELECTRIC Bs RAP MACHINE 
vertrieb uns die Zeit mit einizen Kuaststückchen. | 
Yom Durchschnittetwas abweichende Klänge boten THE THREE M MEN aus 
Dresden. Sie waren die einzige Band, die mit Gitarre, Baß und Drums 
auftraten und etwas 'Heavy-Metal-Rap"spkelten, was sich sehr kraft- 
oll und lustig ann@rte. Allerdings waren einige Rav-Puristen der 
Meinung, das sei schon keiner Mehr und gehöre nicht hierher. Doch ads 
u ab dem Unrecht: die 3 M Men wirden von Anfang bis Ende be- 
d sie mußten drei Zugaben spielen. 
ct des Abends war die ELECTRIC BOCGIE POSSE, anerkannter- 
n Höhepunkt. ELECTRIC B war es, der die Szene in Dresden in. 
ung brachte, und er hat die meiste Erfanrung, die meisten Fans, 
und auch gute Musiker und allerhanf Technik, von der wahrscheinlich 
andere nur träumen, Z.B. einen Syathi und einen Drumcomputer (waren 
aber nur gemietet, sagte er mit hinterher.) Aber dag ist nicht der 
wirkliche Grund seines Erfolges - er Bst einfach ein guter Rapper. 
Außer seiner Band (Baß, Keyboard, Human Beatbox - alles Könner) hatte 
er noch eine Breakdancegrupne RAP MACHINE dabei, die witklich arti- 
stische Kunststückchen vorführte und frenetiscnen Szenenapplaug 
bekam 
` & 


Lei 23/7/88 


Hauswand tu Dresden — 


it. KA 
3 E: Goor by 
i ; 


Zei 
% 6% 
> 
€ d P 
CHE 
d D 


KE 


SH 3 i : 
se 2 j 


Neustadt (Summer 89) 


Mein Freund Kazuyuki Ke Null ist der einzige a Japanische 


Untergrundgitarrist. Uad zwar so tief unten ... er hat mir mal 
vier Platten von sich selbst geschickt - well, üblicherweise sieht 
man ja bei Plat:en zwischen den Songs die Pausen, wenn man die 
Scheibe. gegens Licht dreht, aber nier - die Rille geht durch von. 
vorne bis hinten und so hört sichs auch an. Das ist der Krach 

an: sich! Ich behaupte nicht, es ei keine Musik, das wäre di.skri- 
minierend, aber vielleicht kann man sich einigen auf: Pop ist es. 
nicht. Also eher sinfonisch. 

K.K.NULL druckt Platten und Cassetten auf seinem eigenen Label. 
NUX ORGANIZATION. Zuerst spielte er (Bitarre) mit YUSHI OKANO 
(Violine:) als NULL, dann kam er zusammen mit. Masami Akita's 
MERZBOW. Das hieß dann MERZBOW NULL, mit vielen Live-gigs und 
Cassetten. 85 kam NULL's Solo-LP 'Saishiyu Bushitsu', und er 
startete die Band A.N.P. (heißt: ABSOLUT NULL PUNKT), Gleichzeitig 
trat er beim YBO* ei, und organisierte die Banda ZENI GEVA und 
GEVAÍ, Bei ZENI GEVA spielten anfangs Null, Taketani und Elle, 
Noch ein paar Monaten schied. Elle aus - geisteskrank. Taketani, 
der Trommler war vorher bei HANATARASHI. Gitarrist Suzuki ‚spielt. 
auch bei ZATOPEK SOCCER. Und: ZENI GEVA 'maks the most ufltra 
heavy metal sounds in. the world'. Sagt Null. Und hat recht. 

In YBO“ waren Null und Yoshida, die 1987 GEVA? bildetek. Dazu kam 
Yamatsuka (Stimme, Tapes) von der Originalbesetzung der HANATARASHI 
derzeit. auch Sänger der BOREDOMS. GEVA? ist ‘eine Mischung von 
Hardcore-Punk, psychedelisch progressiven Rock und Krach. Aber 

voll von Weisheit und Humar'. Auch wahr. 
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1. Zerstörung von Musik ist auch Arbeit. Irgendjemand muß es 
schließlich tun. Wegen des Musik-Skologischen Gleichgewichts. 

2. Zurück zur Natur, zum Ursprung (Absolut Null Punkt). Musika- 
lisch: nicht Melodien, nicht Rhythmen, nicht Tone, nur: Krach, 
Höchstens: Wiederholungen, Drum-Muster . ` 

3. Zürück zum Beton, denn: 20. Jahrhundert, Elektronik (Japan) 

4. ausdrücken? was will der Künstler damit? a) Umwelt auf Ego: 
Druck, Unterdrückung, Aggression. Deswegen b) Ego auf Instrumente: 
dasselbe (arme Gitarre). Dann c) von Platte auf Zuhörer: auch. 
Auf Platten steht immer: PLAY AT MAXIMUM. Insgesamt: der blanke 
Ego-Trip, wie jede Musik. Hier: so direkt es geht. Bemerkung: 
indirekt. dana kommt. eban Popmusik raus. > 


Jon mir. 
Daraus hätte man er Aufsatz für eine musiktheore- 
tische Zeitschrift machen können - für Leute, die von Musik nichts 
verstenen und das deswegen brauchen. lieistens haben die schreiter 
genausoviel Annung. Deswegen tu: ich's hier auch nicht. Möchte. Jaber 
bei Punkt vier kurz ant meine privaten Schubladen hinweisen: 


A) Es gibt schlechte Musik (die lassen wir gleich beiseite) und 
B) Es gibt gute Musik. Zu letzterer kann man 
C) eee tanzen. Dann heißt. sie Popmusik. 


`D) eeo nicht tanzen. Dann ists Sinfonik. 


Was nun unter C) fällt, führe ich jeweils bei meiner Tape-0-Thek 
INDIE POP AIN'T NOISE POLLUTION (bisher meistens in Cumbach) , 
Öffentlich vor. Eine Playliste hab ich auch mit hier im Heft. 


Nun aber genug der Erklärungen. und kurz zurück zu NULL. Ich hab 
ihm mal eine Cassette. mit einer Seite neuerem DDR-Krach/Pop und 
einer Seite: älterem. DDR-Krach/Pop (Orchester Günther Gollasch, 
Sputaiks ...) geschickt, das fand er aber nicht so ganz toll. 

Er wollte mehr 'wirkliche' Musik hören. Dann hab ich ihm erstmal 
geschrieben, wie's hier aussieht mit AMIGA und so -darauf seine 
Antwort: "Unglaublich! Schrecklich! Nur eine einzige Plattenfirma 


in einem. Land!' Er sagt. es. Schließlich. hab ich: ihm das GÖTE-Tape. 


von NONDESTRUCTIVE TESTING kopiert: - darauf hat er gar nichts mehr 
gesagt. Aber Spaß scheinen die Japaner doch zu verstehen, z.B. 


ist auf der DEAD TECH II - Compilation (Dossier Rec, Berlin) mit 

- BOREDOMS: 'Hawaiian Disco with my Blocks' ein wunderschönes Teil 
Surímusik; überhaupt sind die Bandaamen wunderbar: LENINGRAD BLUES 
MACHINE, und - SENSE, Jetzt kommts: THE GEROGERIGEGEGE It! 

NUX ORGANIZATION, 3- -690- 47 Hibarigaoka, Zama, Kanagawa, Japan. 


Cassetten: l:Psychic Air:KKWull, 2:Ti Con Zero :KKNull, 3:Darh 


Hroc Evil:Merzbow. Null, 4:Zamuza Geihit :Null,. >:Deus Irae:Merzbow 
Null, 6: :Disembody:Merzbow Null & Hanatarashi, 7:Overload Ecstasy: 
P16.D4, Fetus Productions, Null, Hanatarashi, Tibeta Ubik; 8: 

Absolut Null Punkt:ANP, 9 :Dyspareunia :Null '£ NP, 10:Teikoku Noise: 


- Solmania, NP, Kyoakuyojindan, Gerogerigegega, Null; 11: Dekreatures: 


Null & NP, 12: Hard Drugs: lacapacitants, Controlled Bleeding, NP, 
Koma Storatos, Null; 13: Death Match Sessions ¿Loods & Null, 

14: Skullfuck Life:Zeni Geva. 

Platten: 1:Saishiyu Bushitsu:ilull, 2:Ultima Hyper Drugs:Null & ANP, 


Se :Ulirasonic:ANP, 4:Ultima Action:AllP, 5:How to Kill:Zeni Geva 


dep Ka j 
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HERBST Ta SERIIG 
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Zadlich wieder kana ich eine Koazertzritik schreiben, dia keine ist. 

Dean sis erübrigt sich. Es gibt eh schon zu wenig Koazerte, und noch : 

” weniger gute, so daß die Aktivitäten des Nusikfans elzentlich nur _ A DE Pree eee ee Deet? 
dureh Greazea von Fahrtkosten, -zalt und „möglichkeiten beschränkt P club Cumbach (Bei Rudolstadt) geschafft, die Band der dortigen . 


sind. So hat es für den 'krltiker' auch gar xelnen Sinn, feststellen ie 


||. sowjetischen Garnison einzuladen, bestehend aus einem Sängar/ 
zu wollen, warum ola gutes Konzert nicht auch sehr gut war usw. Und i] Gitarristen, der Jini Hendrix in nichts (außer den langen Haaren) 
erst recht bel Hexrest Ei PESTIUG; sie waren sehr gut! Also ist einziger 2 D E CT TEEN dreckig, laut, falsch und sel-stbewußt 


23 3 forma darüber 
sc dieser Zeilen Ta EN pe e ; 2, A d spielte; unterstützt von einem zweiten Gitarrero, den mai leider 
ie Au ielen ren B KE BE: 

Die Aufzählung der . Gen, e sie yoa v en anderen Bands uatersch ei- a nicht hörte, einen Trommler, Sant Ge Stalin mised einen cocolen 


A 1 = r Ze p. De Y 2 
olaaa E cigalas a ii brakbioa do Ke HESE Lass, Bassisten im Hintergrund und ` einen Doppelkeyboarder, Eins war 
mutes gbere} Syp an, daaa bei genauer Betracht uag sisd es meistenteils nämlich von VERMONA und wurde vor allem einkesstzt, um beim ersten 


Selbstverstäallichkölten: dar Sound war sear gut, sauber, brilliant, Lied die Erkenaungamelodie von RADIO MOSKAU DECH E EE EE 
alles stimuse und pe3to, aie war ein ‘Tas trumeat zu laut oder zu leke,. di Tmirieron (wea hervorrägend Steen, wie Sege, Bee OR 
< . > ‘ 


jeder beherrschte sein Instruteat, das Saxophon, sonst immer ein 


y Ja, wirklich, da gtanden fünf Sowjetsoldaten und gaben auf | 
| längst veralteter VE MoNA-Technik eines der punkigsten Konzerta, 
© die man sich überhaupt vorstellen kann. Und nach dem zweiten Lied 


x 


yF. T 
T BE AAA ai Ya RI ne t 
SE rg RAY Za e > 


VERONA), das andere war echte sowjetische Wertarbeit unä hatte 
asuralgischer Punkt, pablo ia's Konzept, übe Orgel (Feader-Plano!) ` # mehr Vibrato als die ganzen 60er Jahre zusamnen. Das beeindruck%e 
var wualerbar, genau so mußte sie sespialt weräsn (selche DDR-Band q den Keyboardisten überhaupt nicht, und mit völlig unbeteilgter 

geif gonst noch, wie sie. ein Keyboard zu bedienen Ge Hachdem sie es Niene war er einer der musikalisch wichtigsten Leute des Abends.. 
glücklich bezahlt hat, ist doch die Freude meist größer alg dle wirk- Í Yie er (mit links!) die Akkorde durchzog - wow! le, nie bei 
liche Rehsrrschäag der Sounds), tewundzraswert auch der Gitarrigt, E Gans GIS. Das vorbereitete TEN ar nur 
nit links apialt er die schärfsten Akzorde, dis eleg gantestsa Riffs, | 


kna eine Stunde lang und erstreckte sich vom Rock (langgam = 
die aeradesten Melodisa,. mit vorsehm zurickhaltander elsktronischer. e | ef Zë en m e e 
3 as e . | kam nichtso gut - bis schnell, und das war der Ubergang)zuin} Punk. 
1 


` Me age Ya r zoa = Pr yir! i, Si pi ge 
Tachbehasdiusg. Usd erst en ee ge E DEES REES gege Y Immer mit herrl.chen Melodien, Refrains zum Mitsingen ("AEROFLOT!), 


3 men E Cé 1 u a ` ` = 
Sonne Sty TEE , könnte sich so manche DDR'Kapelle eine -Scheibe von abschneiden, 


Dis Jonas: he 'Rhysamas und lielod zum siitsiagen, dB er i ; | 

Dis Songs bestehen 2us EM o oe po SR ADO, Wie auch vom Sound, denn: Die Gitarren waren endlich wider éindmal 
texte ai tlich hen, da D ch und Saglisch, sis siad R ) .. Sé WË 

exte sind dentlich zu verstehen, a S e zu hören, und der Sänger nur noch nebenbei. Also nichts von der 


EEN politisch, glaubhaft, iz miS DNAR ULE inmrer noch lanlauf, landab verbreiteten Liedernacherkrankheit. 
„usik, die eine Vialfalt voa Stilea verarbaitet, russische Volsamusis, Vielleicht war es auch technisch garnicht anderg möglich - die 
Jazz, Swing, Rock se. eigentlich keja Punk oder Top, in Ge o sien ent Ee EE Ee 
- man hutte wohl auch vor 20 Janrea po spielen zünnsn. VELVE 7. UNDERSROUND=] ichs, Deckaiie aueh wicht, Se tena Haste Ged sides eege 
Kopien beweisaa dag (aliting for my kaa, Sweet Jans). Aber es ist 
porfekxt, uad deswegen ~ zeitlos. Schließlich machan auch Hel.Po Bthaopop: 
Der Gitarrero berichtete, daß die Band demaiichat drei S0228 in eisem 
ichtizen 3tuiloa aufashnen wird, natürlich nicht bel ANIGA, die achla- 
fea weiterhin, 'wir driagela uns aber denga auch nicht auf!!, ansoasten 
ibt es inzer viele Aurtritte,ausernalb Berlins vor allen, und im Sonner 
veas allega xlapot, size Dodd-Tour mit GOD, DIE HAUT und den STAANGEMEN! 
"ie need a revolition - we're nlaylag POP iJsic,’ 


WAWI scheu. lakes eine 
Sw laos E Al 


Kratzer. Eine Werkzeugkiste spielte eine wichtige Rolle. Egal e 
dem Publikum gefiel's, und nach. anfänglicher Verwirrung tanzten 

e doch alle, so daß die Band nach einer Viertelatundė Pause beschlos, 
| das Programm nocheingdf/mal zu spielen, und nach nochmaliger Pause 

- nochmal, also jeweils eine Bast-Of-Collection von sich selbst. ® 
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jemand was in's Vikro - das war aber nicht entscheidend. Die Idee, 


D 
OSNANSNP UND VIRBRICHEN, Yriedeaskirche Jena ` British Independen: (Single) Charts 21. 114620) ps EA 
j d ; | 
Glücklich, esst da hat. Das Gsld. Un sich so seine Anlage lei- yA pas Prisoner + slectric cn 7 m < yA Cc FT 
sten zu können. Alesenzroß war als nicht, aber offensichtlich T 5 14 + Dead en ee Ge Arcane ote Le Gei kee 
von Feinsten (und Teuersten). Los ging's bei den Lautsprechern: 7 13 + E en? me... monster SS NO > TN CT) 
es klang einfach transparent gut, vielleicht half dis Raum- 2 E + Meteors R itm just a “pa u A > T R) Al c 
akustik noch etwas nach; dann die elektronischen Drums und CR q + Omega Tribe + SC A Hard Life + 7 > — — Wa 
natürlich der Synthesizer, gekoppelt mit einem nichttrivialen . 4 =. + ne ras EA AE m e A poe = 
Drunconputer und Sequenzer. | | + Yeah Yeah No ware the Yeakling Li: A 
Ss gab natürlich auch richtige Instruneate, zum Beispiel echte = ai 8 + en + Music to Yatch Boys By 6 oO TA ~ S Z 
Perkunsionen, de he verschieden gro3e Tambourines, die, optisch Ä : + a See dt E m | 
ganz aufregend, an einem eigens mitgebrachten Prazmeat eines In: + Mea Taey Gees dang + Green Fields Of France 372 un 
Bauzeriistes modtiert waren, und eine elektrische Gitarre und. = SE + en $ GE <1 O A TD n> TR m 
einan Bass. Die Gitarre wurde vor dem Konzert rsichlich auspro- ) 4 + heck + Out of the Flesh MN 2 Z N SEA (71 
viert, und alles klang ganz verlockend, aber dana kam sie gar | a ce i Ñ an E 59 8 TA y C 
nicht zum Zinsatze _ 8 e ` “ang = 
Dena was tat die Band? Der Auftritt bestand im Yeseatlichen u Ji ze Guitars + Marimba Jive Sa H Y) Lo 3 — TY 
aus dm Einschalten des Sequenzers und Trommel-computers. Und der | RS oe | | gr on OI > m= 
sprach deutlich genug für sich selbst. Die Wikrochips füllten Y embritish independent (Siagel) Charts Y 12. 2. 86 CD S ‘a — N 
dez Raun mit einem harten Rhythmus, aber nis primitiv, sondern i Cas + Bogshed + Let them eat Bogshed = (T) Z Vi v . 
immer äußerst abwechalungsreich - es war einfach eine mit viel‘ | m" + Mgighty Lemcn Dr ops + L.ke an Angel A m > 
Sachkanatnis und Iavuitioa gelöste Programmisraufzabe. ¿ber mas- ` Z =” + June Brides + No Place Called Home x BW wa AY O 
muß es immerhin erstmal tun (und dis Technik dazu haben). N Le EE AE + Noodentops + It Will Come E A a 3 
Im Wegsatlichen sab'sals o Rhythmus, Voodoo. Aber einmal auch 11 + Cramps + Can your Pussy Do The Dog 23 ry 
Eelodie - natürlich von Sequeazer. Aber wiel Sin kleiner, ach was, 10 + Easterhouse + Whistling in the Dark G “T) ya > AN Ly 
riesengroßer Discohit! Pop music! Spätestens hier sollte aufzc- f 9 + Cult + She Sells Sanctuary mr = N Ss a! 
fallen sein, daß dersalbe syntai auch bei de: NEW AFTAIRE eine 7 8 + Red Skins + dick over The Statätes m) Cc ya OR ei TS. 
eatecheideade Rolle spielt. SchlieSlica ist in teiden Fällen 7 + This Petrol Emotion + V2 oT A Z D 
PAUL LAIDERS am Bedieapult. tigeatlich ist er ja Gitarrist von A 6 + New Order + Blue Monday T) TR Z N ~ Z 
TESLING Be Ich kana mir aber kaum vordteälen, dal er sich mit © ? + Cult + Revolution RY VI UA ® ON 
deren. Punk-Lärm , der aoch dazu garnicht mal so revolutioair ist, Chumba Wumba + Revolution Mm = U S N 
ze = _ 
= 
Nee 
“er 
N ? 
ay CH 
JE 


' i é I Be F 
: ' Z a ed 
d =) THiS 


YAI Mide. 
e 


IE GUIE ALIE 7 


x 


hYONAN IM 


dis Geld verdient, un sich solch3 Geräte leisten zu Können. Egal. 
WEN APPAIRE haben natürlich zusätzlich eine Gitarra und spielen 
“elodisa - OXTALENT UND VIRDRECHEN stellen einfach die Drums lauter 
und vertrauea auf den Rhythmus. Die vornandenen anderen Instrumente 
(Ferkısslonen, Bass) wurden bedient, auch szagJ/achrie Mancnmal 


Cocteau Twóns + Tiny Dynamine 
Cocteau Twins + Echoes in a Shallow 
Billy Bragz + Days like These °” 


+ + + + 
ty 
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einfach mal einen Drumcanputer vorzuftihren, ist aatürlich sehr gut, 
reicht aber doch nicht als Kongest fur einen ganzen Auftritt. Irots 
dem: vir hakea gesehen, aehört, und = gectaunt. © 
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Dis Musik aur den Dorr - Hermsdorf Rock History 


'Zehn Jahre No Future giad genung' - sagten die RAMILESTAKEMEN 
auf ihrem LP-Gover. Nun, in Herm ] 
3 


sdorf sind höchstens vier ver- 
anfiagen, experimentellen Pusak- 

sie NO MAN'S LAND, uad. dann 

o: ULRIKE AM NAGEL, und dabei blieb's, wean auch mit 

a 


eit etwa 1986.DIE KRAUTS 
a 


8 
Xrecn zu sroäuzieren. Bald hie3e 
L 


esetzungen, bis heute. 

ängliche Situation, iasbesondsre für das Umfeld, mit 
siker zu kämpfen hatten, ist vielleicht folgende Story 
typisch: In Nai 88 wollte ich in Hermsdorf sin kleines Punkkon- 
zert veranstalten, weil ich die ULRIKE AM WABEL gerne mal live 
auf einer richtigen Bühne sehen wolite. Das ging dana so: alles 
mußte relativ unbemerkt asschehen. Dsswegen wollten wir in einen 
Saal in Eoliberg - ein Dorf ein naar Kilometer weg, mit etwa 200 
Leuten. Ich fragte die Wirtin dort - der Saal war frei, wurde 
aber vom Bürgermeister verwaltet. Der saß oW leica nebenan und 
war einverstanden, als ich sagte, ich wolle ein Klassentreffen 
veranstalten. Dann schickte mich die Wirtin zur Polizei in die 
Kreisstadt, da alle Veranstaltungen (auch nichtöffentliche) an- 
gemeldet werden mußten. Ohne diese Anmeldung durfte sie mir dea 
Saal nicht geben. Also ging ich zu den Bullen, dis nichts Priazi- 
pielles einzuwenden hatten außer daß ich eine Liste mit allen 
geladenen Gästen schreiben und diese vom Kreisschulrat bestätigen 
lassen sollte. Das war aun heikel, denn die Leute aus meiner Abi- 
kıasse hatte ich aatürlich. nicht vorgesehen, da sie sicher nichts 
mit der Musik hätten anfangen können. Also hab ich erst mal ein 
paar Namen aufgeschrisben und dann an einige wirklich noch Biala- 
dungen verschickt - es konate ja sein, die Bullen kannten jeman- 
dea aus meiner Klasse, der dana gar nichts von dem geplanten Tref- 
fen wußte, und würden dann stutzig werden. Aber weffder der Kreis- 
schulrat noch die Polizei bemerkten etwas.u Schließlich schickten 
mich dis Bullen noch zum Rat des Kreises, Abteilung Kultur, weil 
ich mir für die Bands eine Tagesspielerlaubnis besorgen sollte. 
Nachdem ich schon soviel auf den Ämtern rumgerannt: war, fand ich. 
es mittlerweile immer lustiger uad besorgte tatsächlich so einen 
Schein - ohne den die Band nicht hätte spielen dürfen. Dazu mußte 
ich 1,50 Hark Verwaltungsgebtinren zanlen, und noch 9,50 Mark für 
Lizenzen an die AWA nach Erfurt abführen. Die haben mir danach 
gogar eine Quittung mit einem schönen Stempel zeschickt. Nach etwa 


zwei Monaten Papisrkriek war also alles offiziell sbgesegaet. “$ 
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die Glare, 5 alle Tra Wale y uu 
voy ¡am dalos (ELAUTS...) 


sekomaan wären, wirkli 


Dann hättsa sie gicscn y 


al tveg gewundert = wie auca einige 
= aan + 3 Les 
gates wasten und eu 


E 
O 
wenige Leute aus meiner Abixlasse, die von ni 
meine schrifttliche Bialadung hin gekommen waren - obwonl ich 
diese erst sehr kurz vor dem Termin aögsschickt hette und auch 
vorwiegend an Leute, von denen ich wußte, del sis wegen 3iudiua, 
Armee usw. eh nicht kommen konnten 
gsaze Aktion stleg aiso an 13. Ya 
QUARTETT ADRETT (ex - SPSRMA COMBO) au 
aus Hermsdorf. Die PA wurde ung von HAU 
de 


Nulltarif aufgebaut, übergeben und wieder e 
der dort mi 
La E 


meines Treunades Jeng (DOCTOR DRUM), d 


eigentlich einen ganz anderen Zuai cat? Punk ber senor 
imaer lustig. HAUFRIED lieferte auch EE den Soundtechnixer 
dazu (eigentlich klar - er wollte dabeiseia, wean andere Über 


seine PA spielten), der sich reiliche Mühe gab, aus 
geflickten Geräten der Bands einen halbwezs verständlichen “lena 
rauszuholen. Sr tat sein besies. Allerdinas schlug er währsad iss 
Gigs fortlaufend dis Hände über dem Kon 

terlichen' Musik. Sein Kommentar nur: 's 


O 
möchte icn auch mal naben'. In der Tat war des Konzert wo! 


wohl ene 
lustig als perfekt, aber gerade darum ging =s ja. Im schönen Do 
saal mit Bühne, Parkett, Tischen, Stühlen, Tischdecken sprangen 

. fünfzhg Punks munter zur Musik auf und ab - und dis Yirtin ver 
kaufte Schnitzel und Bier. Sie fands offenbar auch zang interes: 


LA) ro Sik n reg 


E aber gar nichts dazu - schließlich war es ja ihr Umsatz. AuSerdem 


war es friedlicher als bei jeder Dorfdisco: nichtmal ein Biers): 
kipote um, es gab keine Schlägereißen, keine 3esofrsaen = Uu: 
22:30 Uhr singen alle nachhause bzw. zum Sannnof - dean da Pubs 


letzte Zug. Insgesamt: sin sehr surrealistiacnes Konzert. Das 
A 


kleine Dorf Bollberg mitten in der tiefsten Proving dürfte sich 
einigermaßen gewundert haben, denn dank der PA wars so laut, 428 


bestimzit alle Dorfbewohner was davon hatte 


Y 


ULRIKE AM NAGEL gibts bis heute, allerdi 


4 


Leute der srstea Besetzung dabei; und anders davon atiszen zwian: 
durch aus und griindeten die UGLY HURONS (sieze Interveiw) 
T 


sitts noch das PROJEKT DESERTEURE, das auch mit den Leuten susar 
hängt, und aeulich Kursisrte das Ech von eler weiteren Hern 
orter “and: die UZUNINIS. Gesellen nab ich sis noch night 


Natürlich sah sie sofort, daß das kein Klassentreffen würde, sezte 


JC Rudolstadt/Cumbach, 23. 2. 1990 


live : IRON HENNING 
tape : INDIE POP AIN'T NOISE POLLUTION : 


Rattle Snake Men: Rainy Sunday, Yery Things: Philips World 

Service, Die Anderen: Wheels, Die Drei von der Tankstelle: 

Black Wednesday, Blue Aeroplanes, Hüsker Dii: Could you be The £ 
One, Rattle Snake Men: The Killer, Cud: You sexy Thing, Fall: 
Australians in Europe, Phillip Boa: Laugh Planet, Hangman's 
Beautiful Daughter: Darkside, Stump: Alcohol, Watermelon Men: 

In Another World, Yeah Yeah Noh: Beware the weakling Loes, 

Chilla: Look for the good in others and they'll see the good 

in you, Wedding Present: What did your last servants die of? 


Tav Falco & Panther Buras: How she dances, Die Anderen: I'M iz 
love, Madness: Lifeboat tot Cairo, Shop Assistants: Don't wanna 
be friends with you, Megacity Four: January, Wedding Pregent: 

A Million Miles, Rattle Snake Men: I Met a girl, Alex Chilton: 
Girl. like you, “aiermelon Men: True Confession of Love, Camper 
van Beethoven: Colonel Bermudez, Yeah Yeah Noh: Superimposed 
Man, Mekensz Ghosts of American Astronauts, Primal Screan: 
Crystal Carpet, Half Man Half Biscuit: Trumton Riots, Crampss 
Whats inside a Girl, No Means No: Bruno 


Philip Boa: Scotland Yard, Think: It's a circus, How Many Bees 
make Five, Red Lorry Yellow Lorry: Walking on your handg, 
Phillip Boa: Kill your Idols, Five Year Plan: Swallow your Pride, 
Go Betweens: Don't let him come back, Half man Half Biscuit: 
Bastard gon of Dan Friedman, Omsk: My home is my castle, Omsk: 
Girlfriend. 


Fail: Hey Luciani, Bangsters: Bermuda, Wedding Present: My 
Favourite Dress, Fall: Cruisers Creek 


INDIE POP AIN'T NOISE TUP THREE DES ABENDS: 


1 ə BANGSTERS :: Bermuda 
2 > MEKONS :: Ghosts of American Astronautas 
3 . YATERMELON MEN :: True Confession of L,ve 


... das näcäaste mal wahrscheinlich am 24, März im JC Cunbacn. 
Dann aur Tapes ('Disco'!). DANCE YOUR ASS OFF! a 


Ay 
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THE SEATNTGS Berl’: 2, 9. 99 
A a 


VYahrena des dissjährigen. 'Liedersommers' auf der Freilichtbühne 
auf der Insel der Jugend: Dis BEATNIGS aus den Vereinsgten Staaten. 
Das Vetter war schön, und der Rasen voll von Measchen - gute 
Bedingungen für den Gig. 

Der aber doch lieber in einem Saal oder Club hatte stattfiadsa 
sollen, denn die iiusix der BEA“NIGS - rhytmisch, baßlastig - muß 
wohl noch mehr als Körperschall wirken. Das ist open air schwer 
hinzukriegen. Ich hab mich dana kurz vor die Boxen gestellt,auch 
wegen des Fotografierens, da klang es dana sehr schön. Außer 3aß 
(den spielte der Sänger) und Percussions - nein, die muß ich erst 
mal beschreiben, also da waren ein 'normaleg' Schlagzeug, einige 
Tom Toms, eine mittlere Kuhglocke, eine Blechkiste, die mit einer 
Stahlkette bearbeitet wurde, mehrere LKW-Felgen - zu denen gehörte 
eine Handschleifmaschine - gab's noch ein kleines Spielzeugkey- 
board und einen Cassettenrecorder nit amerikanischer Top-40-Musik, 
die an den passendsten. Stellen eingespielt wurde. Insgesamt. spran- 
gen wohl fünr Leute auf der Bühne rum, dis aber den Instrumeaten 
nicht: ständig eindeutig zugeomnet: waren. 

Die EBATMTIGS spielten harte Dancefloor-—Musik, Baß und Trommeln 
legten das Fundament, drüber kam visl Krach - und deutliche poli- 


de 


tische Texte und Statements, zumeist Aufrufe zu zivilem Ungehorsan, 
Anarchiie und Revolution (in DDR, USA, und überhaupt überall! Klang 
alles sehr sympathisch und ehrlich und systemübergreifead und alli 
gemeinmenschlich. (Und wurde alles 1:1 ias Deutsche übersetzt. Das 
war vor drei Jahren bei Billy Bragg noch nicht so.) Nicht aur 


A arr mega: 


Musik und Text gab es, sondern auch Bewegung - z. B. wurde ein 
Kameramann plötzlich zum Mittelpunkt einer Aktion, denn die BEATNIGS 
spielten ihren. Song 'Television! (ist auch ihr Albumtitel) und illu- 
strierten ihn gleich mit dem, was da war. 

¿im Schluß, nach der Zugabe, wirkliche revolutionäre Ost/Wegt—ter- 
brüderung: die BEATNIGS holten erst 10, dann 20 Leute auf die 3ühne, 
stellten die hinter die Instrumente, und ließen sie weiterspielen, 
War ein tolles Happening. DAS ist Volksmusik. Zurück zum Rhythmus. 

Nun köänte maa sagen: naja, dis Amis, haben sie eben ihre teure 
Technix mitgenabdt für den perfekten Sound. Stimmt nicht - alle Tastru- 
mente waren aus DDR zevorat oder am Tag zuvor gexauft, denn das Zeug 


der Beataigs verschwand in Amsterdam auf dem Airpobt. im Bab ni 
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Zar noch das DDrR-Preséscnild. Also: app ¿898 20 jetet sibt's für 
DDR-Zands wirklich keine Ausreden mehr! = 


, ve falimaan, 23, 2, 89 


IRON HENWING am 23. 2. 1990 im JC Cumbach/Rudolstadt 


Jie kann man gleichzeitig zu Konzsrten von. VELVET UNDERGROUND, 
WEDDING PRESENT und THE FALL gehen - noch dazu in dieser beweg- 
tne Zeit, gaaz in der Nähe uad für 9 Ostmark? Gestern abend faná 
genau das statt: IRON HENNING in Cumbach. 

Das Konzert war go gut, daß ich xaum mehr drüber schreiben 
möchte als: die Leute wissen. einfach, warum es geht, nämlich um 
Popmusik. Allerdings sind sie mit dieser Erkenntnis einem 
leider - großen Teil der restlichen Menschheit um Längen voraus. 
Will sagen: gute Musik gibt's doch schon haufenweise, nur anie- 
mand scheint sie zu kennen. Doch IRON HENNING haben ihre Lekfüon 
gelernt und plaudern fröhlich aus der Schule: wir hörten die 
typisch kreischanden melodischen Gitarren von WEDDING PRESENT, 
das. näselnde Englisch des: FALL-Chefs Mark E “mith, die ruhigen 
Melodien von VELVET UNDEGROUND - wer die Originale. kannte, freute: 
sich. über das Wiedererkennen, wer nicht - einfach. über die gute 
Musik. Die gab's in drei Sets zu je einer halben Stunde; eıns 
besser als das andere. Ein wunderschöner Abend. 

Bester Song des Abends (denke ich) war 'sin ganz altes Lied von 
uns" - so der Sänger - 'Teahouse Girl’. Aber dann traute ich 
meinen Ohren kaum: Das war von “EDDI” G PRESENT! Die hatten damals 
auf ihrer "George Best'-LP sicher keinen Platz mehr, sonst hätte 
man's einfach zwischen Song 3 und 4 der A-Seite einfügen können. 
Wie sagten doch YEAH YEAH NOH: 'Stealing in the name of the: Lord! 
- wenn's dann so klingt: bitte sehr. MORE!!! Q@ J. Waldmann 2/90 
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DIE ART am 8. 2. 1990 im Klub der Jugend und Sportier in Gera 
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DIE ART sind für gute. Musik. bekannt. - man vergleiche etwa 

ihre Cassette 'Dry' vom letzten Jahr. Genau das spielten sie: 

auch hier, nur leider hörte man nicht viel davom. Das lag nicht 

an der Band, sondern am Techniker, der wieder einmal den Regler 
für die Gitarre nicht fand. Jaja, sich eine teure: PA kaufen, diese 
teuer vermieten, und dann keine Ahnung von Musik haben ... Ich 
sagte zu. Holger (Sänger) in der Pause, daß er dock. beim Mixer 


einen besseren Sound verlangen solle - seine Antwort: 'Sags ihm 
selbst -auf uns hört er auch nicht. '! Ganz zum. Schluß sing's 


auf einmal doch, und DIE ART spielten 'Chlidren of the Revolution' e ART $ 290 Geva) 
und 'Get it ONT von T REX. Das ging wirklich nach vorne los. M KZ 


(Gut, daß Amiga unlängst diese Linzenz-LP rausgebracht hat, Ich. 


hab sie leider verpaßt - naja, wird sowieso alles band ganz anders.) 
(WW J. Waldmann, 2/90 


a Schlagteu um DIE ART (2.2.30 Geva) 


ART lufo C/o HARTMUT RECORDS 
mr Am Kirschberg 13, Leipzig DDR- F066 


FO 33 - | EXTRAHART ARBEITENDES ‘RASTSRMATERTAL ‘PUR KONTAKT 


` Jena, Unicum, 27. e 89 | l dk 
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KM Ist nir völlig unklar. ist dag aua eia Photopapier, oder eine E 
` Band? War das elas wohldurchiachte Performanse (oder. VERFORMNCE), - 


oder eine Probe dazu? Una überhaupt: was wollten. die Künstler. 


„damit, ausdrlioken/erreichen? ‚Vielleicht "nur die Verwirrung des ` 
7 Zuhörer über ebendiese ‚Fragen. Dana haben sie a Jedenfalls 


géachafft. ace 


| deäeeë ‘Vier bis fun? Leute “standen also aor = den Fußboden, 


"Bühne gab es aichte Einer saß. Vor, einem Blechtrog aus einer 


8 Waschmaschine, mit Drumstick und Hammer in der Hand. Leicht zu 
| ‚erraten, “wash tun würde. Und’ “er tat! -Gründlich, Der Drumstick 


war Yinterher nicht mehr zu gebrauchen, und seine Hände ‚Waren | 
blutverschniert. Zeitweise ‚spielte er auch Gitarre. Akustische. . 


| (Iiedermacher! ). Und sang in ela tiierophoa, úber das alles wie 

"durchs Telephon klang, mit Adeicht oder nicht dei dahingestellt, 
_ es wäre. bei der verwendeten Techaik ohnehin nicht besser gegan- 
gen. Dean auch von dem anwesenden elektrischen Gitarristen hörte 


man. die meiste Zeit des Abands nicht visl, er hatte gar keinen 
Gitarrenveritärker, sondern steckte diregkt in der als PA ver- 
wendeten Discoanlage des Klubs, die etwas flachbrüstig war. 


Das Casio-Primitiv-Keyboard war allerdings zu hören. Und natürlich 


die Stahlteile. Es hingen auch ws 31che von der Decke, ganz lustig. 
Und unabhängig von Elektroenergie. Auch der zweite Sänger war 


vor allem deswegen besser zu verstehen, weil er so laut schrie, ‘ 


daß er das Mikro gar nicht brauchte, Ach ja - vorne links spielte 


jemand Galga. Ziemlich oft, und gar nicht mal so schlecht, 


Wena das Ganzekso gedacht war, wie es dort erschien, nämlich als 
urtünliche Geraüschanhäufung, dana war es gut, wenn auch fast 
zu wenig anarchistisch. Das könnte lauter und schneller gehen, 


und auch zur möglichen Mitwirkung des Publikums sollten Vorkehrun- 


gen getroffen werden. Wenn MERZbühne, dann richtig! Aber stelten- 


. weise klang es wirklich ganz gut, vor allem gegen Schluß, als . 


man sogar die Gitarre hörte, als auf dem Keyboard eine kaackige 
Baßsequenz lief und sich die beiden Metallschlagzeuger harte 
Duelle ligéerten. Da waren wirklich (pop)musikalische Tendenzen 


zu erkennen. = Schade nur, daß manches zu sehr nach NEUBAUTEN-Kopia 


klang, und einige Möglichkeiten durch: dilletantische Techaikhand- 
habuag verschenkt wurden, D 


= 


Vorigen Montag, im gar nicht so schnellen Schaellzug nach Berlin, 
unterwegs zum Konssrt voa SANDOW und SCHWEFEL, untsrhielt ich mich 


mit Claudia und Reiner vom Jugendclub Cumbach in Rudolstadt. 


2: Was hast Du im Walkman? R: PIXIES. Leider nur eine halbe Stunde. 
Ist eben so, wenn man vom Radio aufnimmt. Kommt ja kaum noch was 
Gescheites. Q: Aber PAROCKTICUM kann man doch hören ... R: Sonnabend 
nacht? Dämliche Sendezeit. Bin ich meistens im Club, seht sicher 
vielen Leuten genauso. (Mittlerweile kommts. ja mittwochs. Dieses 
Interview ist ein Jahr alt.) Q: Ist jede Woche was los im Club? 

Cr Eigentlich jeden Tag. Im Monat wenigstens zweimal Disco, zweimal. 
Konzert - Blues und so -, dana noch Teeabend mit leiser Musik R: 

Na, na, Weinabend mit lauter Musik! C: Und dann mindestens zwei 
Schrägrockkonzerte. R: Und es gibt noch die IG MUSIKALISCHE FREIHEIT. 
Q: Wie groß ist eigentlich der Club? C: Ist ein ganzes Haus, schöner 
Fachwerkbau, 19. Janrhundert. Darin siad die Klubräume (1 Etage), 

das Clubbüro und eine: Behindertenwerkstatt. Q: Wielange gibts den 
Club schon? R: Seit zenn Jahren etwa. Aber seit einem Jahr (jetzt 
also zwei!) gehts so richtig schräg los. Seitdem wir dabei sind, 

UE: Wie seid Ihr in die Clubmannschaft. gekommen? C: Ich hab in 
Rudolstadt Abi gemacht, dann ein paar Monate Informatik studiert, 
danach ein Jahr lang Schloßführerin ... R: Hahaha. C: Doch, eia 
guter Job. R: Wegen Trinkgeld! C: Na klar. Manchmal auch in West! 
(Das waren noch Zeiten.) Jetzt bin ich hauptamtlich im Club hisr. 
R: Ich hab zehn Jahre Schule, seitdem Kfz-Elektriker, und jetzt bin 
ich ehrenamtlich im Clubaktiv. C: Wo bist du aktiv? Doch höchstens 
beim Biertrinken! R: Ruhe! - Ich mache nämlich die Bar. Außerdem 
bin ich Manager von den ÄRZTEN. Ha! Q: Wie kam es zu dem schrägen 
Konzerten hier? C: Es war immer nur Disco, und dann sollte es auch 
ein Live-Club werden. Da haben wir einfach KALTFRONT eingeladen. 
Etwa vor einem. Jahr. Q: Wußte das entsprechende Publikum gleich. 
Bescheid? R: Ja, wir brauchten überhaupt keine Werbung zu machen, 
War alles voll. 0: Wiewtiel Leute passen eigentlich reia? Der Club 
ist doch höchstens so groß wie drei nittlere Wohnzimmer. C: Offi- 
ziell 85 Mann. R: Waren auch schon wesentlich mehr da. Neulich bei 
DIE ART fast das Doppelte. Q: 


bzw. niemand, der es genenmigt. 


Warum baut Ihr nicht an? Kein Geld 
Leute, die bei der Arbeit helfen 
würden, haben wir genug. Q: Wer hat eigentlich die Heizungäronre 
so schön rot gemalt? C: Die PGH Maler. Und ein Raumgestalter. 

Q: Gibt es noch andere Clubs in Rudolstadt? C: Inder Stadt fant, 
im Kreis zwanzig. R: Ist aber nichts Gescheites los, was Schräg- 
rock betrifft. 2: Woher kommt euer Publikum? C: Bis aus Jena, dera.. 


Q: Was hat das Disco-Sta,npublikum gesagt, als Inr mit den ecgrágen 


Konzerten angefangen habt? R: Haben sich gewundert, geärzert, und 


sind dann gegangen. Disco ist ja immer noch. 3: Schrägrock/Indispop- 
discos gibt es nicht? R: Würden wir gerne machen, die Leute würden 
sicher auch, gerne kommen. Aber es macht Ja niemand, hat ja niemand 

(Das war damals. Jetzt. gibts INDIE PCP AINT NOISE POLLUTION! ) 
Ur Was waren die schärfgten Konzerte bisher? C: Gleich das ergte, 

mit Kaltfront, dann der EXPANDER DES FORTSCH HRLTTS, und CASHMERE. 
(Inzwisdhhen: RATTLESNAKE MEN - siehe Report.) Q: Wo bekommt Ihr dxe 
Bands her? R? Erst haben wir sie eingeladen, nin kommen sie schon 

von. selbst. Es gibt auch mache Koppelgeschäfte, z.B. mit der ROSE 

und dem. KULTURHAUS von Jena. Gr Gibt es bei Euch auch lokale Bands? 

R: Wenig, nur ätzender Hippy Mörtel. Und die GEFAHRENZONE aus 

Saalfeld. Q: Haben die schonmal hier géspielt? C: Die sind doch im- 
mer viel zu besoffen. (Inzwishhan haben sie, Lustig.) Q: Das unge- 
wöhnlichste Konzert bisher? C: 


Material. 


Natürlich die Band der sowjetischen 
Garnison vor zwei Wochen. R: Selten so etwas lustiges gesehen. Ganz 
tolle Musik, wirklich. C: Außerdem konnten wir das unter 'joche der 
Waffenbriderschaft' abrechgnen. (Das waren noch Zeiten.) Q: Welche 
Bands hättet Ihr noch gerne im Club? C: Elgeailich waren doch alle 
schon da... R: KARAT. C: Pfui! Aber HERBST IN PEKING, CADABRE BX- 
QUISE ... Q: War schonmal eine ausländische Band hier? Cz: Die Sow- 
jetsoldaten! Q: Außerdem? C: Nix. (Iazwischen doch. RATTLESNAKEMEN , 
BALLYHOO aus Westberlin) Q: Wen hättet Ihr gern? C: Nicht MICHALE 
JACKSON! R: Doch! C: FOYER DES ART. R: PIXIES, JESUS AND MARY CHAIN! 
C: AC DC! R: OOaad&éh. Q: Was war deine letzte Plattenerwerbung? R: 
TALKIN HEADS: Naked. C: Ich hab keinen Plattenspieler. Plattenspie- 
ler ist out. Rz CD ist im! C: Friihaugstehen ist out! R: Doppelbetten 
sind in! C: Nein! R: Dann zersäg ich's! C: Doopelstockbetten sind 
in! Q: Was ist Eure Lieblingslektüre? R: Werner Brösel, Semmel Ver- 
lach. C: Ja, auch. Aber ernsthaft: Volker Braun, Bukowski. R: Da 

ist in Rudolstadt eine richtige TOM-FAITS-Manie ausgebrochen. C: Hat 
sogar Hemand einen Schmalfilm drüber gedreht. Total kaputt. R: Wir 
machen auch bald einen. TOM—VAITS-Abend... Q: Yas habt Ihr den Lesern 
noch zu sagen? C: Ich warte noch auf den Winter. Q: Was meinst Du 
zur AUflosung der SMITHS? R: Ja. Q: Was trinkt Ihr am liebsten? Os 
Figve'o'clock tea. R: Five o'clock Beer! - Mensch, in Island haben 
sie das Biertriaken wieder erlaubt. prog die Trauminsel: 
Und SUGARCUBES. 
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Leute, keine Armee ... Q: 
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SONIT, SO£aa, Urlaubszeit es. and wieder jede Wenge Konzerte, 
Fr Ne YA 
- Dg wäre wuatsc a, ‚über jedes. elazelne eine ausführ- 


liche Kritik anzufangen, ‚deswegen bier aur ela paar Gedanken zu 


ER 


dda Sa chen, die ich am letz ‚ten | #0chenenis gesehen habe, 


LOs ging! g Ze Radebeu ul beim Toshallea-Festival, ‘WO am Freitas 


146. Te) alg erster ¿ct deg Abeads HOACK geizts,. Eigentlich 


keist er ‘ater VIERFACH ACOJST IC STRINGFCYER, ‚stelite.sich auf 


Sis Sííhao, nenm die Geige ia die Nana, Schal tete den Verzerrer 
sia and nach einer haiten Stue wicder a aug, Zwischendurch 


prach er such ainen Text, von der ursprünglichen Geige hörten 


A 
RS Aicht viel, aber es war gcnsA laut. Lang leve die Elektrik, 


 Lanach die HSLDEN, d. ha Herr Blun und Jörg Seilfuß von Expander, 


a 


A hier echún laut una hart, diesmal nit Gitarre, Durch askona- 


(6 
tes Trommela wurde die Sache natürlich noch „aterassaaten, .. 
ile 


rdingg ging Thomas Hagaer wonl manchmal die i Puste aus , und 
= klaag es nicht mehr ‚artümlich industriel. hart, ponte, 
cuer wie Rio ‚keiser, Er e, ee 
Die AG Geige spielte als ATCH NOS elalgo lustige Coververgiog- 
en. Einige, habe ich sogar erkannt. Daswar nicht leicht, da. das 
Spektrum doch weit gefächert und die "äis eraeblich sind, 
e ging das Fonzept alg 
saazes für mich Licht völlig auf. oft war alles ziemlich Undeut- 


ich, 4 Außerden lie? ‚Such Herr D Blum auf der Zühne umher und glaubt- 
te, die Sache durch einize Gitarrenriffs vertessera zu 


lissen. 
Jas war wirklich nicht ‚sehr pagsead, und der Soundingenieur. 


be? reite un wenigsteno ‚zeitweise von nerra Blums Wirklich hier 


mur noch nervendem Krach, . 2 , u 
Am Sonnabend ac gleicher S Stell e nach Sc YA G. POINT, die. ich aishi 
hörte, da msa offeabar extrem püaktl ES begonnen hat te, ia Gezen- 


yatz zum Vortage, zuerst FAT SHEIK. Flott gespielter Happy Mörtel 


‚Pop, mit elaizen guten Coverversionen. Danach WARTEURGS FÜR 
WALISR, die gorgt } hoffeatlich besser sind ale dieses Mal ia Rade- 


bdul. Da stinste überhaupt nichts. Alle spielten und. .sangen an- 
ciaander vorbai, Jer Tromaler war gut, aber das halr nichts, 
Vargihat Moston wir aber schließlich durch BIG SAVOD, dis wisder 
zal vorführsten, daß auch Kegzae und Pop zum Puak gehören (oder 
andersherum? jedeafal:g egal wie. ) Sie haben site BONgS und 
Zen einfach spulalen Ihre katazwa und Statementa waren unge- 
nn nn 
Uns tel t uad na tinrieh: wie ihre Musik. Leider hatten sie dag 


¿ctordeoa nicht mit, a . 
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UBBRFLUSSLIES EUROPA - Jazzbühne Berlin, 16. 7. 89 
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Am Sonntag leistete ich mir noch den finanziellen und zeitlichen lig sis vorher von lub emraäb hatta ‘viellsient Jar lafiir 
Luxus (man gönat sich ja soast aichts), bei der Jazzbühne Berlin im auch aur ler „enezen verantuorilich), arisiis desa aur sine 


PYiedrichsstadtpalast SMBROY und Gäste anzuhören. Das war ganz iater- 
essant, aur leider auch wieder geeignet, Vorurteile gegen europäische 
Musik (ich sag ja gar nicht Jazz!) zu besiätigen. Denn was EMEROY 


be te š 
a. am 1 
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außerdsm; ınanzsıenan uber 
selbst bot, war nicht allzu aufregend. Jedenfalls hätte ich mehr 


i j srotzden war die us: 
erwartet, denn — man h5rte ja so einiges. ‘lahrscheinlich besteht 
i ' i Ge cd siinne, Gitarre, 3al, 
EMBROY's Verdienst derzeit mehr darin, auf außereuropäische und -ame- 

A kat eg e f . Druns und Perkussione: el - wunderbar. Yom oulzariscnea 
rikanische Musik überhaupt aufmerksam geworden zu sein. Sie stell- 


acá i SEN e A agcovo-iap Uber den trotzkistiscien Jarscn big zu elvet 
ten uns zum Beispiel einen marrokanischen Liedermacher vor, der mit 


l , l Underground war wieder alles la, was gut und teuer ist. 
links eine selbstgebaute Baßgitarre schlug sehr gut, aus Blech, tolle = € j 
Songs, und das YORUBA DUN DUY ORHCESTRA aus Kenia. Das gind einfach 


zwei Leute, die trommeln können. Und das reichte. Mit rhythmischer 


„atürlica gab's aicnt viel Jeunes - weder an Titeln (sia 


GC 
Ac) 
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D 126 
'neusg Zoanzertprozrama'! ist das keinesfalla) noca aa musi- 
pa 
L 


r 3 
Urgewalt gewannen sis auch sofort das ge/verbildete europäische kalischen Eiaflüssen. Das verlangt auca aiemand - es ist aua 


Publikum für sich. Die Kenianer setzten sicherlihh nicht nur auf mal kein FTuapuak. otatidesgen wurde das 3ewáhrte nit viel 


U 


reine Volkskunst, sondern auch auf etwas 'touristische' Attraktion Routine vorgeführt, und man konate sich dran freusa, wenn man 


(siehe die fast akrobatischen Trommel- und Tanzdarbietungen), aber über dis ständig krächzenden Lautsprecher hinwegsan - neia: 


was soll's. Sie waren in jedem Fall die, die über oder mit uns 


hörte. Aber draußen im Flur war der Sound 
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ganz erträglich. qm 
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lachten und sich am Rhytamus freuten. 

Wozu aber nun EMBRYO? Ich weiß auch aicht. Die vier Herren kamen 

mir völlig überflüssig vor. Was sollen Keyboards bei solcher Mus1k? 
Und erst recht¢g das Schlagzeug. Hilfe! Nena da nur ein etwas kaschier 
ter 4/4-Beat rauskommt, reicht das einfach nicht ! Sowohl die marro- 
kanischen Lieder als auch die Yoruba-Rhythmen waren viel komplizier- 
ter. Sie wurden bei der abschließenden Jam-Session, die ja ganz gut 
gemeint war, einfach erschlagen. Viel zu viel Europa. Natürlich 


gabs auch manchmal EMBRØYO goes Africa, z.B. wenn der Bandleader TA 
y met 


sich die dritte Dun-Dun-Tromnel griff, bloß dana wirkie es reichlich 
farblos. Man könnte höchstens den (deutschen) Gitarristen für sein. 
(asiatischen) Melodien etwas loben. Jedenfalls lieferte EMBROY kein 
allzugutes Bild. Zu einer guten Fusion reichten die Ideen nächt, 

und ansonsten sind die afrikanischen Originale allemal einen. Zahn 
besser, © 


HERBST IN PEKING, Cuwbach, 43 M,89 
(Photo : W Puukt D Punkt) ` 
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Zach dem Zoazert der beiden Hermsdorfer Taads ULRIK 


taj 
= 
ha 
G2 
by 
ES 
E: 

bo 

as 


UGBY HURONS gaben mir deren Sänger dieses Interview: 


?: Wie he18t du? "us Johany Muskatauß. P: Glaubt ihm nicht - das ist 
ein Künsüer. ame ! Ich. bin Peter. 2: Welche Note hattet ihr in Musik 
in der Scaule ? mw: Vie bitte? P: Dazu möchte ich nichts sagen. N: 

Ich hatie eine zwei! ?: Kanast du N,ten lesen? ii: Neina. P: Aber ich 
ein. bißchen! ?: Hilft das bei der Tätigkeit ia. der Sand? P: Oh ja, sehr. 
7: Vie war es mit ¿nglish? P: Oh ja. li: Oh yes! P: English i$ a realy 
hard Fach gewesen. 

?: Vie hieß die erste Hermsdorfee Sand? Pz DIE KRAUTS - das war 1986. 

is Mir graut's, wena icn daran danke. P: War mehr so experimentell, 
Neubautenmäßig. Icn fand's schön. ?: Jarum dana der Split? P: Mei- 
nugsverschiedenheiten, keinen Bock, das Normale eben. Aber die Leute, 
die damals mit espielt haben, sind heute. noch in der Hermsdorfer Szeme 
dabei. ?: Vie würdest du die Musik Jer UGLY HURONS beschreiben ? 

P (Sänger von ULRIKE AM NAGEL): Guter Fuapuak. Kommt gut an. Echt gut. 
?: Und du über die Konkurrenz? Nifsäager von UGLY HURONS) ULRIKE AM 
LAGE - sine wirklich gute Sand. Am liebsten mag ich. den Peter. ?: Also 
eine Konkurrenz? ii: Nein! P: Und bei den HURONS mag ich am liebsten | 
den Mike. 

?: Nhe verdient ihr euer “tld? P: Nicat durch die Baad. ?: Sondern? P: 
Arbsiten! Ich tin Plasmaspritzer. ?: Tıelange dauert das? P: Ton gieben 
bis vier. ?: “ana probt die Band? P: Liindestens zweimal pro Woche, je 
drei Stunden. Wir haben sogar einen großen Probenraum. Mit Ofen! ?: TE 
oft habt ihr Auftritte? F: Das war bis vor kurzem immer schwieyi & und 
meist inoffiziell. Vird hoffentlich besser. Solene Sachen wie heute im 
Ratnaus möchten wir öfter machen. Auch wegen der Änete, die wir abfassen. 
?: Wieviel bekommt ihr für heute abend? P: Das wissen wr noch nicht. 
Tina: Verdient habt ihr nischt! M: Hau ab! ?: Jie bitte? Tina: Denen 
fehlt. einfach eine gute Sängerin. (Tina hatte bei U.A.N. kurzzeitig 
diesen Posten inne - d. Red.). 

2: Ton wem hattet ihr die heutige Anlage? P: Aus Gera sedorgt, für wenig 
Geld - also nochmal vieien Daak an die Leute. ?: Habt ihyeiae eigene An- 
lage, mis der ihr auch hier spielen könntet? i: Vena wir uns zusam.entun, 
haben wir' eine eigene Anlage, die aber naicht funktioniert. ?: Volt. ihr 
euch mal etwas Größes leisten? P: Ja, wir werden morzen zur Sank gehen, 
einen Kredit aufnenmen, und uns dann eine grooße Anlage ... ?: Jad dana 


geht's los. Haut inr schon ..usix aufgenommen - Platten, Jassetie, CD? = 
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machen für ema Baad von ULRINS AM NAGEL. P: Au ja, ein gutes Demo! 

'Die Schönheit. selbst! heißt es. ?: Jarum? P: Als wir unser Fotu auf 
das Fromtcover gexlent hatten, war der Mame eigentlich klar. ?: “Yo 

wurde dag Tape aufgenomnen? P: Ia Jena, vei HINTERHOF PRODUCTIONS. 

2: Welcne Studiotechnik ist da vorhanden? P: Hin normaler Zurclfkanal- 
mixer, keine lienrspurbandmaschine. Für die Verhältnisse kliagt es wirk- 
lich gut. ?: Mit Playback? P: Wein, alles ecnt. li: Zin Lied aber nicht! 
P: Ja, das Intro vom 'Schwarzea Kanal! hatten wir vom Ferasener mitge- 
schnitten. 

?: Was haltet ihr von der deutschen demokratischen Popmusixtradition? 

P: Nichts, li: Wenig. Pr Tradition nicht. Aber die neuerea Sanda sind 
ganz gut. ?: Zum. Beispiel? M: Pundys. und .. wie heißen die .. P: Karat. 
Ja, die. Alles neuere ist aber Quatsch. ?: Habt inr von den Puhdys gcnOn- 
mal etwas nacngesvielt? P: Nein, das ist zu einfach. Ich bia auch nickt 
so gut wie Maschine. (P. macht entsprechende Geräusche und Gesten.) 

?: Inr habt beide einen Song von CURE nachgespielt, U.A.N.: Boys don't 
Cry, HURONS: Killing .. Ceausescu, warum? iiuB da jeder DDR-Jugeadlicne. 
durch? M: Eigentlich schon. P: Nein, finde ich nicht, aber wie wir das 
Ding ungesetzt haben, mit dieser Steigerung, ist es geil. ii: Wir nabea 

es eigentlich deswegen gemacht, weil Ulf einfach bei einer Probe angefan- 
gen hat, das zu spielen, Da haben wir uns gesagt; - ene wir uns Mühe mit 
einem eigenen Song machen ... P: Aber CURZ sind genial. ?: Tas würdet. 
ihr noch gerne aachspielen? P: ABSTÜRZENDE BRIEFTAUBEN, .ETALLICA... 

? YWElche Band hättet Ihr gerne als Yorgruppe? M: EDD TNC PRESENT. 

73 Wer spielt eigentlich alles in U.A.N.?: P: Roany, Sologitarre, 
marcel, Rhythmusgitarre, finger, Bass, Guanar, Schlagzueg, ich=Peter, 
Gesang. iit Bei den UGLY HORCHS: Ulf=Ulzana am Bass, Heinz Runmann=mein 
Bruder Heiko an Giterre, Tom = der blinde Drummer, usd Daniel, unser 
pester Gitarrist. Uad ich=Johaay Muskatauß am Mikro. ?: Taan schretbst 
Du. Songs? Bi: Auf Arbeit, wena ich nicnt viel zu tun habe. P: 512 paar 
Sacnen sind geklaut, der Rest von mir. Ich schreio'das, wena ich irgend- 
wie Trust habe, oder .. ii: Liebeskummer! Peter ist nämlich immer unglück- 
lich verliebt. P: Ja. Dana schreib ich die besten Texte. Aber voraehnen 
kann man sicn des nicht. me Kan mul immer tolle Ideen haben. 7: Und die 
hast du? li: 


D 


klar. ?: zum Beispiel die für den nächsten Text? M: Hao 
A 


ich aoch keine. Das komat dar: immer spontan. ?: Jieviel Songs spielt 


ihr? ii: Tasgesamt DEENEN die wir können, Es dir aur 15. Siad 


acer auce erst seit llai in dieser Besetzung. k: fir - seit Tebruar. 


Gr Jie oft orobt lar? L: ag zweisal pro Yoche. Und vor Aufteitcea. 


> fiw dev Gara e UM 
laa oe hie Patan ` Nim» A A YA 


r : Jar 


?: Jo nabt ihr schon gesnieli, ia Cluba, im Xeller, opea air? M 
eigentlich schon alles labei, Coen air schon zwei nal - siamal bei meiner 
Geburistagsparty, und einmal live unterm Apfelbaum beim Janiel. P: Und 
beim Thomas. ii: Das war meine Geburtstagsparty, möchte ich noc mal be- 
tonen! P: Aen so, ja. ds Da waren midesteas SO Leute. da. Und der Ragea 
war völlig niedergepogt. Und fünf Bands haben gespielt. P: UuSTURZ IH 
KI:DERZIA.ER aus Freiberg, die DEUISCHEN KINDER (jetzt POGO KIDS) aus 
Sisenberg, REST IN PAIN, ULRIKE .. und HURONS. ?: Spielen die beiden. 
Jermslorfer Bands immer zusammen? P: Ja, meistens, Gunaar (U.A.N. - 

Troma fr): Habt ihr euch schon um die Kohle gekiimiert? ii: Neia, wir 
machen grad ein Interview! ?: ievel Kohle willst Du? Guanar: Kohle, 
satte Konle! ?: Wieviel? Guanar: Mehr, noch mehr! Die rücken nichts raus! 


Tun nie 


Wir wollen Kohls, Geld, Lack! P: “fir machens aur für die Kaete! M: Wir 
wollen. reich werden! 
P: Popstars! ?: “Jas machst du, wean du ein Popstar bist? if: Dana wird er 
Rockstar. P: Ica kaufmir ein Harem. ti: Und ich kauf mir einen Merce- 
des Benz. P: Ja. Ein Harem und ein Auto. M: Ach aein, erst muß ich die 
Fahrerlaubnis haben, aber wean ich viel Geld hab, kana ich dana die Fahr- 
lehrer bestechen. P: Das erste, was ich mir zudegen würde, wäre ein 
Haren. il: ie gesagt, Peter ist immer unglücklich verliebt. 
?: Beht ihr zu Disco? M: Ja. Pz Yegen Girls. ?: Wegen Musik? P: Nein. 
lis Und Triaken. ?: Hört ihr Radio? li: Ja. P: Neia. ?: Wags für ein. Radio? 
li: DT64, wegen guter Musik. ?: Zum Beispiel: TINA HAS NEVER HAD A TEDDY 
BEAR. P: HinBST IN PEKING. Aber die bringen zu wenig Happy Mörtel. M: 
Doch, sonnabends 16 Uhr! P: Da höre ich ja nicht, sondern nur auf Arbeit 
?: “las habt ihr euch für das neue Janr vorzerom.en? Gunaar: Kohle ver- 
dienen. ?: Und die Musik? M: Schaeller, besser, härter. P: Ja. Erstens 
schar'\er, und zweitesn eine Freundia möchte ich gerne haben, und viel 
Geld, und in Westen möchte ich fahren, da möchteich mir nämlich Bananen 


kalfen, und =felsinen, und Fiddeorecorder,. und M: Golf GTI und Marlboro. 


flelea Dank an Peter und Mike für Gespräch, Andreas für “Talkman, 
und lüike für Kassette. UA 


AS AAA EE TEE 
ULRIKE AM NAGEL c/o 


Peter Winkler, Am Stadion 51, 
Ve ausdëcl OOR- 6530. (une 


Mass ete ist lau Ley hq ge wadu” ) 


UGU HURONS 4 c/o 
Mike Wendt, Clava - Zetkiu- SH, J, 
pod DOR-65530 . 


» (Cassette , T ShivEs , Infos... ) 
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Be gat also zwai Konzerte in Berlin (2. + 3. 10.) uad elias ia 
Leipzig. Da fielea mir doch elaigze Uaterschieda auf: Die axtion ia 
Berlin hatte wirklich auch orzanigatorisch iateraationales Niveau, Te 
Lat satiiriich sine schön große Halla, elas große Bilhne, zine ante CEM 
viel Licatshow — aber auch Hleinigkeiten wla Bacrstazenisa 
pässe, Presseaumeilse - wis bei einem 'rigitigen' Konzert nalen 
auf der Velt. Und ela siatrittspreis von 15 Kark. Ziamlich viel, aber 
genau 15,00 M = und nicht 15,05 M, was maa hätte befüirchten können, 
Claver gedacht = uaa wechsalgeld gespart. Die. Halls war ni ht 2292 


voll, aber alls Fass waren da und es eich DREES 5 zeitleidet, 
Unterstützt wurden die Zagliader durch die Berliner JO TO LYRICS, 
dis mit wee Saergie nad Action ihre naturgemäß senlechtere Techaik- 


c 
gusstattanz mehr ala wettzachtsa und die Stimmung michtiz snhelzten, 
Und Alnterher - nach ziner a (well, taet'a VSl- 
kerverstiadiguag!) kam noch ' ZSTBAN aus Nestberlin mit seiasr ganz 
lusilgea Discctnek. l 


E A 


Anders das a la Leipzig. Is fand statt im Haus Aueasee, ziemlich 
ma 
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"schönste Sato bi isk von DDR! auszgezeicaas$ = mag sein, es ist wirklich 
& 334 eia ungugar Beli. 
a Lag daran, dal nur 
en Yiersritecnea Karkea verkauft wurlen. “ie 
bekamen wir ze Bo sicnits 
GËT zebracab, von Xellnera 

25 wurde vor nir jemand wisde 
okt, weil seine Tu huke nicht sauber waren. tbe 
a dia Leute von lub BE so richtig zu nissen, worum 
Stadt seltat gab es Überhaupt kelaa Varburg, aur vor 

d:m Haus hing ela ? Plakat, und ei:e Zeitungsaazoace ercchian erst 


am 
stage Deswegen var aush aur das normala Diakonublikun da 
ES Q 


Disk other, e 
Engländer waren e e 
auflszte. Ch Fgh? - Deana Jay Strongnana mit rientigom Vinyl - und 
eine Schsiba schwizser als dis andere. Ir spialta die send 3 
'rare'akan Grooved und konate auch das dor 

NC Du32, 902 313101* und dis STIRZO c's liafartaan wisder ains Sé 
Sao”, las Publikun acırle 'Yean’, slapst 


ct 
Lis 
» Ur 
(4) 
Ej 
oy 
t D 
[e 
yv 
> 
F 
i 
(9) 
(3: 
d 
$3 
Da 
@ 
p 
0 


ine kanlz, vera' tó aeime 


Q 
LO 
Qa 
p 


ente sich al a wundersondas Nayzae/kap-Zusabe, Jana 
warren ai erdiags irgendwelche Dynen sin Zlarzlas auf die Dag - das 


var wirklich 315dslaa und lsider das Zeichsa zum Aufhörsa, Q 
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INTERVIEW VU 
| SEMNE Md , 


?: Waan hast du mit Hip Hop angefangen? 

!: Higentlich begann alles, als 1985/86 'Beat Street! in den 
DDR-Kinog kam und alle Kids nit Breakdancen anfiazen und auf den 
Platteaspielern ihrer Eltern. scratchten. Zigentlich #efiel mir der 
Film selbst nicht so senar, wegen der billigen Sterie und der platten 
Dialoge, aber ich war von der dargestellten amerikanischea Rapszene 


fasziniert. Zu dieser Zeit. war ich. Trommler in einer Band, die 
.aber völlig andere Musik spielte, und nur in meinsr Freizeit: suchte 


ich ein wenig nach Rap-Platten, aber ohne viel Erfolg. 

?: Also machst du schon. länger Musik? 

ls Ja, noch in der Schulzeit hab ich Schlagzeug gelernt, aberdas 
war ziemlich sinnlos, denn wir lernten: nichts über das Trommeln ia 
einer modernen Rockband. Das kam erst durch eigene Erfahruag nit 
meinen ersten Bands. Wir spielten etwas Rhythm & Blues (Timi-Hnedrix- 
Covers u.d.), und vorher war ich in einer Band, die Puakmusik und 
dunkle prophetische Bibeltexte verarbeitete. Wir ahtien aur Bass, 
Trommel, Gesang, und klauten viel von Led Zeppelin. Dana machte ich 
etwas Afrobeat, mit zwei afrikanischen Musikern. Aber war probten 
ständig und traten nie auf, denn unserer weißen Basser natten die 
schwierigen Rhythmen nie begriffen. Aber für mich wars interessant. 
später war ich Aushilfstrommler bei DEKADANCE, weil deren Schlag- 
zeuger zur Army mußte. Gleichzeitig bildeteh eina paar von uns das 
MUSCLE BLUES & JAZZ ORCHESTER. Das war die einzige DDR-Puak-Jazz- 
Band. Natürlich gibts noch andere solche Projekte, aber wir waren 
am. härtesten. Hingegen machen selbst große Jazzer solche Sachen 
aur halbherzig. Dort. scratchte ich auch zum ersten mal live auf 
der Bühne - während ich trommelte. Wir: nahmen auch Break- und Robot- 
dance in die Show, die eigentlich eine Performance war. Ich war 
auch beim CODE MD-Projekt, und später bei ZWEITES MATERIAL, was 
ela weiterer Afrobeat-Versuch war. Wegen der komplizierten Musik 
mußten wir zwaazigmal proben für ein einziges Konzert. Das war 
ziemlich anstrengend, und bald gaben wir die Sache auf. 

2: Wana gings mit deiner Hip-Hop-Karriere eigentlich los? 

!: Oktober 1987 gabs die erste HipHopParty in der Dresdener Scheune. 
War sofort ausverkauft. Die Leute vom Klub hatten das nicht erwartet, 
als sie es aber sahen, beschlossen sie, die Sache regelmäßig durch- 


r 


990 


zu-ziehen. Ich trat als ELECTRIC B auf. Durch geschickte Werbung 
gabs solche Parties bis zum Sommer 1988. jeden Monat. 
i CG "3 


EI 


t+ 


‚ bis zum blanken Gegenteil: wichtig war aur die 


Schon beim zweiten mal, zu Yeinnachten 87, nahmen alle uresdener 


Srsakdancegrupyen teil. An diesem Abend rappte ich auch zum ersten ma, 


Das waren zienlich einfache Texte, zu vorbereiteten Tapes. Ih stand. 
Bühne versteckt, so daß mich niemand sehen 
in ganzen Sall wußten, was ich vorhatte, 


Tatsächlich bemerkte niemand einen Unterschied zu der Musik, die dea 


mit meinem Mikro niater der 
konnte. Wur ein paar Leute 
ganzen Abend lang von Platten uad Bändern lief. So hatte ich also 
einen selbstzewählten Test bestanden. Im Januar hatte ich zwei eigene 
Songs und führte sie live vor - mit Musik vom Band. Im Februar hatte 
ica ein halbstündiges Programm. Die Sache wurde rumerzänlt - und ich 

trat sogar mal in Berlin auf - nebenbei, das war die Gelegenheit für 
Olaf von der Berliner ELECTRIC BEAT CREW, bei der er meinen Namen 
'Electric' und mein Outfit (den Hut) stahl - überhappt begann eine 
Welle von Nachahmungea: Bresdens THREE M MEN traten auf einmal mit 
Hüten. auf ... 

?: Wie sah dein Auftritt damals aus? l 

!: Natürlich begana ich mit dem typischen amerikanischen 'Hier bin ich'- 
image. Die Songs erzählten. von mir selbst und der DDR-Hip-Hop-Szene. 
Ich fand es echt gut, irgendjemanden als 'motherfuckers' zu beschimpfen. 
Das Publikug wollte das auch so und hatte Spaß daran. Schaell wurde ich 
ein Scheune-Star. Nit Hilfe des Scheune -Managers Peter Figas organi- 
sierten wir ein paar clevere Werbeaktionen. Ich benutzte immer mein 
Pseudonym ELECTRIC B, um jeden Hiaweis auf meine Vergangeoheit mit. 
DEZADANCE zu verwischen - ich wollte diese Dinge völlig trenaen. Ich 

trug Goldxetten, Ringe, dunkle BrYillen, einen 
Autos und Chauffeure, die uns 


sroßen Mantel. Wir mie- 
genau dana zum Club 
Leute sich schon an der Tür anstellten. Die Bremsen 
sprangen aus den Autos, ein Spotlight zeigte auf uns, 
and der Tür begrüßte uns der Clubchef persönlich. Außerdem hatten wir 
einige Freunde mit schwarzen Lederjacken ausgestattet, und sie spielten 
die Bodyguard, die die Leute erbarmungslos aus dem Weg stieß. Außerdem 
hatten wir einige Leute bestellt, die mit Kameras und Blitzlichtera im 
Publikum standen und sich wie die wildesten Fotoreporter benahmen. Na- 


teten groBe alte 
fuhren, wena die 
quietschten, wir 


türlich hatten die nie wirklich einen Film eingelegt.Aber es blitzte 

ia einem fort. Die Kids waren baff und fragten manchmal, ob wir aus 

Als 
wir es mehr und mehr ab, 
masik, egal, was wir 
anhatten. Das war ene zo gut. Später machten uns all die anderen selbst: 


> 


England oder Anerika kamen. Unsere Shows waren immer ausverkauft. 


dieses Star-Image zu ausgeleiert wurde, bauten 


das nach; und wir kehrten dean zu mehr glamour und Glitter zurügk. 


S 


?: Wovon handela deine songs j:tzt? 

I: Hauptsächlich von der DDR-Zip-Hop-Szene. Jir veschreiben unsere 
eigenen Probleme. Texte von den Avis zu kopieren wärs sinnlos. Ich enake, 
das "Zone of hip nop' ist überall. Hip Hop ist eine alternative Kultur, 
aber es ist realistisch. Die Probleme sind nart - der Sound auch. Die 
Afrika oder den Staäten, aber heute ists 
eine Sache der ganzen Zelt, Selsst Japan oder Sowjetunion siad dabei. 
?: Aber in DDR gibs nicht die typisch amerikanische Ghettosituation, 


auca nicht die kulturelle Vielfalt durch die dortige Internationalität. 


NYurzela liegea vielleicht ia 


I: Ja, hier gibts keine Slums. Aber die Dinge sind trotzdem ähnlich. 
Den Kids gefällt die Gesellscnafi nicht, und das wollen sie ausdrücken. 
Hip Hop ist keine Drpge, sondern hilft, die Realität zu bewältigen. 

e DDR-Szene unterscheidet sich sicher von dr eaglischea oder amerika- 
schen. 


i 
ai “ler gihts viele Ereakdaacegruppen, viele GraffittiktiasZtler, 

und alie halten eng zusammen. | 

?: Gilt das nur für Dresden? !: Nein. Ich kana aichts Genaues über 

andere Städte sagen. Aber Dresdens Szene dürfte die stärkste sein. Vena 
in der Scheune eine Hip Hop-Party angesagt ist, wissen die Leuten worum 

es geht, und kommen. In Berlin sinds mehr, die aur mal was kurioses sehen 
wollen, und dis eogentlich eizen mehr komnerziellen Sound mösen.Im Januar 
solls in Berlin ein größere HipHopParty gebea, mit Livemusik uni Tapes, 
und ich bin beim Organisieren dabei, und habe gleich gefordert, daß ich 
selbst der DJ sein werde - dena ich fürchte, wenn man einen Berliner DJ 
engagieren würde, wäre zwar der Sound OK (die haben ja soazgr CDs), aber 
dis Musik selbst Wäre veraltet oder fehl am Platz. Im Allgemeinen spielt 
kein DJ Rapmusik. In den letzten Jahren hat sich ein wirklich schlechter 
Geschmack verbreitet - häßlicher Plastikpop. HeVi lleicht gibts eia paar 
Ausnahmen,die gute Musik spielen (U2, ...), aber das ist dana nichts zum 
Tnazen. Ich kenne außer mir selbst keinen hardcore hiphop DJ im ganzen 
Land. Unsere Scheune-Parties mit 4 Stunden HC HipHop sind einmalig. Ich. 
jage wirklich nach Platten und Bändern. Ich achte sehr auf die Einstelluag 
der Mfusiker, und (ich würde nie LL. Cool J spielen), und gehe nie 
ein bestimmtes Qualitätslimit. Dia 
JUST ICE, BOOGIE DOWN PRODUCTIONS. 
von denea, 


unter 
paar meiner Favoriten sind ICE T, 
Natürlich hab. ich aicht viel Materia 
spiele ich 3 oder 4 Titel einer ihrer LPs jeden 
musik doppelt als irgendwelcher Abfall. Ich mache 


und meistens 
Abend. Aber lieber gute 


auch manchmal Soul-, Funk-, oder Regzae-Teile, aber taum Hoxseñiuusic (dena 


das ist im Allgemeinen lan:weilig). Andererseits machte kein Dresdener 
DJ eine richtige House-Disco. So helfe ich selbst da maachnal aus. 


| =D 


> 


Als 


perlis war, 


ich M10 ERT 25AT JOLIE LYRICS 


zaseballmütze, 


im ABORT CLUB in 


trat Jer doritz Turashuhen, Jogging- 


Dress auf aber am ganzen Absad spielte er 


und dachtez da OD. 
: Tiasterste Pop-3auce. - Aber die Live- 


aur zweimal Rap! Alles a 
E C BEAT CREW 
a 


Teile gut. machten einen Soundcheck von 
1 1/2 Stunden - um dana mit Playbacktapes anzutreten. 
nie. Zingegen die DOWNTOWN LYRICS 
die 


waren recht 
Wir machen sowaa 
hatten schlechte Plattenspieler, und. 
abgemiscnt - ein schlechter Sound. Aber am 
nächsten Tag redeten sie ein paar deutliche Worte mit dem. Techniker, - 

und nach einigen Anläufen ging alles klar. 


Hifkros waren nicht gut 


ss scheint, daß der Typ eia- 
fach die Musik aicht mochte. Das ist immer dasselbe Problem: Die Anlage 
und die lechaiker haben oisher aur mit Rockband zu tua 

und Rap ist was völlig Weues. Auch visle der Clubchefs 
wenn wir dani anfangen, das 


ist genietet, 
gehabt, wissen 
nicht, was Rap ist. 
vislleicht 'ah, - aber das war vor Jahren! ‘ir 

hatten auch Shows in Halle und Erfurt, natürlich. waren da auch ein paar 


Hundert 


zu erklären, sagen sie 


Beat Street, ich weiß! 


‘Fans, aber die zeistea 


Leute standen unbeteiligt herum. Aber 
obenhia voll. 
Hip HOP? 

!: Fast aichis. In der Presse wiasen aur ein paar Leute, was das ist, 
und manchmal komzen einige Artikel. 


Dresdens Scheune ist immer bis 
?: Tas agen die DDR-üedien zum 
Hip Hop ist zwar eine ii nord tat. 

es ist noch stärker unterrepräsentiert. Dasselbe gilt fürden Rundfunk. 
sit etwag mehr veroung und Sendezeit, könnten die Sachen besser werden, 
aber dann auch sehr schaell kommerziell. Zum 3eispiel sagen 
ELECTRIC BEAT CREW 'Hip Hop ist Shit, aber EBC ist 
Band klaut doch aur. Die Lyrics sind dementsprechend blöd. 

sound ist immer brilliant, 


aber 


selbst die 


Fans der Diese. 


gut!!, 
Aber ihr 
denn irgendowher haben sis eine gute Ausrü- 
stung. =+*-p- Ich hab nichts gegen die Leute selbst, aber für harte 

Arbeiter wie uns ist es frustrierend zu sehen, daß wir mit unserea 

ständig rauschenden und brumnenden Geräten keine Chance haben. Aber wir 
denken, Substanz ist bedautend und Sound hebeasächlich. Offensichtlich 
sient das das Publikum auch 


Ss Hast du schon Plattsa 


Rap Conteste beweisen das. 
veröffentlicht? t: nur ela paar Titel 
im Puak produziert. Aber eine EP uad eine LP sind ia Vorbereitung. 

(Das Interview ist vom Bktober 1989. Damals sah alles noch zanz anders 
aus in DDR. Deswegen kommen jetzt eia 


so - die 


Hein, 


paar Sachea, die sich vielleicht 
oder es horlentlich bald tua. Trotzdem drucke ich 


wie es ZELECTRIC B sagte, 


scaon zebessert haben, 


fast alles so ab, als Bes.hreihung des damali- 


—» 


gen Zustandss.) 


Damals war ich sin einem Berliner Frivatstudio, wo sonst zewOnaliche 


langweilige Popmusik aufgenommen wurde. Uad so klanzen meine Stücke dana 
auch. Der Froduzent hatte kein Gefühl für div Ion. Ich 
Tape von BIZ MARKIE 
Eg war nichts zu machen. Ich wollte, daß die Snare Drum wie Hin Mülleimer 
klingt — aber auf dem Drumcomputer hatte er nur verschisden Artea 


spielte ihm eia 
vor. Ich wollte etwas scharfen Ghetso-Klang im Sound. 


von 
Plastepoptrommeln. Alles ia allem, war es eine schlechte Arbeitsatmospäher. 
Ich hatte aur zwei Tage Zeit. ïg gab ein Samplekeyboard, aber ich hatte 
keine Übung damit, und wir hatten keine Hip-Hop-typischem Originale zum 
Sampélm. Ich wollte etwas scratchen, und führte das dem. Produzenten vor. 
sagte 'on, ganz interessant', aber er hatte auf seiner Bandmaschine 


keine Spur mehr frei. Er hatte zwei Spuren für den Soundcomputer, zwei 
für die Stimme - 


YA 
SE 


und das wars. So mußten wir dei Scratcnes sampeln, und 
entsprechend flach. klingt das Ergebnis. In dem Text dieses Titels spra 
ich über eben diesen Produktionsprozess. Es ging darumji wie Leute zu 
einem. DDR-Superstar gemacht wurden. Wie üblich mußte ich den Offiziellen 
den englischen und übersetztän deutschen Text zur Kontrolle vorlegen, aber 
sie hatten komischerweise aichts dagegen. Sicher dachten sie, daß es eh 
niemand rickiibersetzt. Seit einem halben Jahr verhandle ich mit AMIGA 
über eine EP. Neulich bekam ich Studiozeit für November und Dezember. Aber 
die Hatte soll im Februar rauskommen! Das ist schrecklich. Vielleicht- 
sind die Songs heute aktuell, aber dann doch hoffaungslos alt, und niemand 
hört sie sich mehr an. Bei LPs dauert das noch viel länger. DEKADANCE 
hatten neulich etwas Glück mit ihren Debutalbum. Sie bekamen von Amiga einen 
branäneuen Produzaetae, und der sollte sich extra beeilen. Amiga wollte 
wonl damit ein Gegenbeispiel. statuieren. Eine andere typische Sache ist, 
wie. Amiga die DEKADANCE-Plattentüte gestaltete: Die Musiker gaben viel 
Geld aus, um ein Foto herzustellen von allen ihren Müttern an einer Kaffee- 
tafel mit einer riesengroßen Torte für über hundert Mark. Die Platte heißt 
nämlich Happy Birthday (und sollte zum 7. Oktober rauskomnen). 
Back cover gabs ein anderes Boot: dieselbe Kaffeetafel, allerdiags mit 
einer völlig zerstärten Torte. Amiga gefiel das, ‚aber nach ein paar Mona- 
tea sagten sie 'ja Leute, wir haben das zweite Foto verloren und die 
Platte bereits gepreßt - nur mit dem ertsen vornedrauf.' Im Juni waren 
eje Aufnahmen fertig, aber Ende Oktober ist die Platte erst erschienen . 


— 


Für das 


?: Yie siate mit deiner Sounátecanik zur Zeit aus? 
1: Das kann sich wonl kaum jemand vorstellen. Es ist alles unwahr- 
. scheinlich teuer. Niemand kann jemals soviel Geld mit ehrlicher Arbeit. 
verdienen. Berlias DOWNTOWN LYRICS arbeiten alle tagsüber und geben 
ihr verdientes Geld nur für Studiozeit aus. Ich bin 'professioneller! 
Hip-Hopper, aber das Geld reicht kaum zum Leben. Für den Titel, den ich: 
f tir den R7ndfunk aufgenommen ahtte, und er wurde doch ziemlich oft 
gespielt, bekam ich insgesamt 948 Mark. Freilich, davon kann man winige 
Yochsn leben. Aber der Rundfunk hat mir den Titel komplett abgekauft. 
Ich bekomme noch ein paar Tantiemen, aber - man stelle sich vor: wenn 
die den an eine britische Plattenfirmaf verkaufen (ich hoffe, sie tun 
es nicht, da er mich nicht mehr repräsentiert), bekomme ich. überhaupt. 
kein Geld dafür. Dasselbe bei Platten: Ich bekäme ein paar Mark, Amiga 
ein. paar Deutschmarks, und das wärs. Das beste wäre, im Ausland zu. pro- 
- duzisren und Amiga das resultat aufkaufen zu lassen. - Nochmal zum 
Geld: ein gewöhnlicher Arbeiter bekommt vielleicht 6 - 800 Mark im 
Monat, und man verbraucht so 2 -300 davon zum Überleben. Aber ein 
Techaics Birect Drive Turntable macht 10.000 Mark, und man braucht 
natürlich zwei davon, und dann auch Platten, fede 100 - 200 Mark auf dem 
schwarzen Markt - wena es da überhaupt was Gescheites gibt. Dana 4 
möchte man noch einen Mixer ... unmöglichö Einige Bands fahren zehn Jahrs ! 
lang durchs Land und spielen fast jeden Tag, zum Beispiel naben ZWEI | 


e eh e er Er zer ze 


e wate Edge: eben e ` 


WEGE neulich endlich ihr Studio finanzieren. können - und können an- 
fangenm die Musik au produzieren, die sie eigentlich. machsn möchten 

- aber aun sind sie 40 Jenre alt! Aber ich will jetzt arbeiten. iian 

wird mehr und mehr frustriert, gewöhnt sica an die schlechten Umstände, 
der Sound wird langweilig, man gewöhnt sich selbst daran - und jeglicheüä 
musikalische Kreativität ist weg. Sieh diz meinen DJ an: Ich denke, er 
ist der beste ia der ganzen DDR, er übt viel, aber: er hat nicht die 
Platten, die er eigentlich spielen wollte, er hat ksinen gescheiten 
Plattenspieler - so genen die Platten kaputt, die Nadel hüpft, der 

Mixer kratzt - ein schlechter Sound. - Zur Zeit hab ich wenig Auftritte, 
ich arbeits an einem neuen Konzertprogramm. Ich würde gerne mit eingr 
Band arbeiten (Bass, Keyboards, Sax), aber meine Freundd von DEKADANCE | 
haben keine Zeit, und alie anderen verstenen nicht, was ich will. 


Wir siad nicht so weiß, wie wir aussehen - wie die Schwarzen in den 


UL UNVERGROUND DOR RAPTOR, BERLIN 


Staaten oder England suchen wir eine kulturelle Alternative. Vena ich 4 


F ® 
Musik höre, dann entweder ai Klassik - oder Schwarzes. NBG? Ä U un re 
Ek) fan = a 


es e aa! sich dek u.a. Mach $d Gi, 
23 PSS lunuischen way ELECTRIC b YA lim! dLatkurer de umge sele 


„ Army. “TAsbesondere war dort. Wescradiohdrea verboten, deswegen 


a“ 


. le 
Mi LIA ON 
Wie EEGAG Coon fast in Hermsdorf zesvielt has 


2 nätten 
> e, 
e 


Vor langer Zeit. war ich - gezwungenaermaBen - bei der Nationale 


A 


hatte ich Kopfhörer dabei und lauschte, sooft es ging, JOHN PEEL 3 E E DONDE E EE E Ken EES = 

8 | _ one two three: four - für den nächsten, dana noch einen: drauf; 
und noch: einenf, nach je. vier bis fünf eine kurze Pause für 
die Band und das hüpfende: Publikum (aber nur ein paar Sekunden) 
und dann gings wieder: los ... quer durchs Repertoire einschließ- 
lich aller Hits. 


auf BBC1 - auf Mittelwelle, fürchterlich verrauscht:, aber drei- 
mal die Woche zwei volle Stunden pro Abend. Eines Tages, so 
Anfang 1988, spielte er 'liiles Apart', die ertse Single vox 
MEGACITY FOUR. Fand er ganz toll, und sagte auch die Adresse der 
Band durch. Die natierte ich und schrieb mal einen kurzen Brief 
an die Band. War auch nicht so einfach, denn solcher Kontakt ia 
den 'Westen' war natürlich auch nicht erlaubt. Also dirigierte 
ich die Post über meins Cousine Angela in Dresdsa (Hello!) - 
der Staatliche Secret Service wird's sicher trotzden bemerkt 
haben, sagte aber nichts dazu. Vielleicht wollten sie sich die 
Musik einfach auch nur mit. anhören ... Anyway Das. Waren Noch 
Zeiten. 

Jedenfalls antwortete mir WIZ - der MC4-Sáager, und seitdem 


A Ort des Geschehens. war das COME IN- Freies Bürgerzentrum in 
Berlin-Adlershof (Rudower Chaussee), das bis vor kurzem wohl 
noch der "Kulturtempel'' der dortigen Stasi-Kaserne war. Es sah 
auch noch dementsprechend aus - mit Marmorfußboden, breiten 
Treppen, unmöglichen Hängelampen und (natürlich, Herr Scnwittera) 
typisch real-sozialistischen Raumteilern. Draußen auf dem Hof 
stand ein großer grüner Panzer, Den hatte man wohl vergessen. 
Vielleicht hatten ein paar Leute doch noch vor ihm Angst, denn 
schreiben wir uns ab und zu lustige Briefchen. Ich machte in. a WEL Wee Ger DAGE MORT. Dies “alo de merda, Crangel ced 
Hermsdorf kräftig Werbung für die Band, und wir alle fänden die sich freilich vor der Bühne - auch schon bei der westdeutschen 
LP 'Tranzophobia' ganz toll. Also - MC4 sollten unbedingt bei unsf4 : vorgruppe THE BATES, Die spielten wie (Vergleiche hinken immer, 
J- also kommt jetzt ein ganz schräger) RATTLESNAKEMEN mit ein biß- 
chen NOMEANSNO - sehr lustig. Trotzdem wage ich die Behauptung: 
Dei dem eigentlich. geplanten Act von UGLY HURONS + MEGACITY A 
im Hermsdorf wäre es noch deutlich heißer und enger geworden. 
Läßt sich ja nachholen. Schreibt doch einfach. an: 
MEGACITY FOUR c/o Wiz, 9 Medway Drive, Cove, Farnborough, 
Hants, GU14 9LW, England. 


auftreten. Auf die Idee kam Wiz gleichzeitig mit uns, und wir 
verabredeten erstmal einen Gig im Ostberlin bei X MAL! im 
Oktober 89, als MC4 sowbeso in WBerlin spielten. Und so standen 
Ebi und ich dann zur vereinbarten Zeit am Checkpoint Charly 

- aber niemand kam. Nach vier Stundea gaben wir's auf, fuhren 
auf die Iasel, stellten ein paar Flaschen Rotwein vor una hin 
und hörten uns wenigstens BIG SAVOD AND THE DEEP MANKO an, die 
ihre Anlage eigentlich für MC4 aufgebaut hatten, Geschehen war 
dieses: MEGACLTY FOUR standen auf der westlichen Seite der Mauer, 
wurden aber nicht durchgelassen. - offenbar hatte jemand mitbekom- 
men, daß sis keine harmlosen Touristen waren, sondern 'illegal. 
auftreten' wollten. Wie gagagt. - es war Anfang Oktober und die 
DDR noch nicht gewendet. 


Yınylsse 

47" Miles Apart / Running in Darkness 

” Clear Blue Sky / Distaat Relatives 

; Less. Than Senseless / Dancing Days Are Over 

JI LP Tranzophobia (Start/Pride and Prejudice/Severe Attack of the 

á TruthfPaper Tiger/January/Tweaty One Again/On Another Plane t/ 
Things I Never Said/New Years Day/Occupation/Alternative Arr- 
angements/Promise/What you've got/Stupid Way to Die) 

7" Awkward Kind / Cradle (?), EP (ganz neu) 


F 


Nach sechs Monaten der zweite Versuch: MC4 am 6. 5: ia ge e | 
- dachten wir, fiel aber einfach aus; und am 7. 5. ia Ostberlin. 
Und. das fand statt. Wunderbare Songs, Tolle Show, starkes Konzert. 

Allerdings schaffte ich es nicht, auch nur ein einziges Wort mit 
der Band zu wechseln - erst kamen sie zu spät, dann entführte sie 
Herr Schramm zum Interview, und dann fuhr die Deutsche Reichsbahn 
unerbittlich los (kam natürlich trotzdem zu spät, an) - und meine 


Fotos sind auch nichts geworden. Also müssen sie doch noch mal 
aach Hermsdorf. E 


Peel-Session (2. 8. 88) (nicht auf Platten!): 


Severe Attack/Clear Blue Sky/Jaauary/Distaat Relatives/ 
Alternative Arrangements l 


Lesem Yor-silvester—.cend im tcstasy: zusrst 


ai 

TES GIFT, daaa die RATTLE SWANE ust! (um die geht's nier), danach 
MELROSE (die waren offeabar Star des Abends), alle aus Berlin, 

und zum Schluß LA HURDER aus Finaland - die sah ich allerdings aicht 
menr, die Luft im Club war mittlerweile so verqualmt, daß meine 

Augean tränten und ican nicht mehr atmea konnte. | 

Die RATTLE SNAKE MEN siad drei Leute: irommler, Bal und Gitarre, 

Jer Bal ist solide,die Drums interessant, die Gitarre kreischt — 

und alle spielen zusammen: richtige Songs, mit wunderschöäen \elodien. 
Gitarre und Bal singen - ricatig schöner Satzgesang. Klingt von 
weitem wie jede gute 60's Pop-Baad. Oder wie HUSKER DU. Ist aber noch 
viel lustiger, wenn man das sympathisch uabenolfene Bühnengebaren 

der Musiker betrachtet. Ist sicher altes Show, aber sie wirkt. Zum 
Beispiel wies der Gitarrist das Publikum darauf hin, daß es 
sich beim Hitsingen doch etwas mehr anstrengen solle, jeweils sona- | 
tags in der Kirche - da ginge er admlich inner hin - würde das viel | 
besser klappen. Dana riß ihm aatürlich eize Satte, woraufhia der 
Basser verkündete, es sei wohl überhaupt für jede Band besserg ganz 


animau 


ohne Gitarre aufzutreten, denn die müßte sowieso aur dauerad. ge- 
stimmt werden - man stelle sich vor, der Trommler fiage mitten im 
Konzert an, seine ?Telle zu stimmen ... Der nächste Song wurde aage- 
kündigt mit: '... nein, aicht den, sordera jetzt. spielen wir etvas. 
furcatbar sozialkritisches!' Und so weiter. 

zine besondere Freude waren die Coverversionen. Auch da zeigt sich 
eben guter Geschmack: es gab gine etwas härtere Version von SUZANI 
VEGA : Luca, eia JOHNNY CASH-Ehnaliches Teil 'I'm a trucker', SCOTT 
„QEIZIE'S Saa Francisch mußte. auch drankommen ebenso wie. ein bißchen 
Hip Hop und ... 2LUNDIE'Ss Denise. Umwerfend. Die Leute wissen shen, 
was. Popmusik ist und wie man sie spielt. Und dana immer wieder: 


Se 


A Sali suke NANO Cotte 


'jetzt spielen wir wieder ein eigenes Lied' - und es war auch eiag, 


das aber HUSKER DU auch aicht hätten besser spielen können. a 
Deser Vergleich gefiel der Baud ucdhal so sem. — 
ALSO: HUSKER 00 Warelpuse... Sud 44/2 Sunde, 
quie Musik, uud kat ua mara Ure- aud, 4 
` Vinyl: LP 'Sahara Tour' (88, EFA LP 07318/08), 
EP 'Kuttes Party' (89, EFA MS 07320/02) - enthält Song: 
'Birgit.0.! mit Refrain: 'Birgit 0., BirgitO., hie vergel ich 
deinen Po!" 


C1933) 


- 12. Juni™im Jugendklubhaus 
'E. Zeigner' das 4. Leipziger Rockfestiv al durch. An drei Abenden 


spielten insgesamt 25 Bands, zum Teil auf einer Freilichtbühne vor 
dem. Haus, dann im Saal selbst, wo zwei Bühnen aufgebaut waren und 
das Programm ohne merkliche Umbaupausen abrollte. Im Gegensatz zu 
ähnlichen Ereignissen z.B. in Berlin war das Publikum bunt bemischt, 
von Punks, Blackies, aber auch Blüeskunden und Häppy-Mörtel-Fans 
bis zu Poppern und auch ganz normalen Menschen. Eine große. Vielfalt 
auch bei der Musik. Ich war am 11. Juni dort, und sab. zuerst IN FLA- 
GRANTI auf der Freilichtbühne, die mit viel Gefühl. Songs von U2, 
SIMPLE MINDS und CHAWELEONS nachspielten. Nichts Neues, gewiß, und 
auch nicht viel Eigenes, aber technisch gut. Zwei Gitarren, Baß, 
Schlagzeug, zum Glück keine Keyboards - schön zummllebenbeihören. 

Dann im Saal die erste Band: UNPKLAR! Darüber unten mehr. Anschlie- 
bend DR. JENZZ. Das war ganz einfach Blues. Also erstmal nicht mein 
Fall. Draußen im. Freien gleichzeitig SQEALER - Soft-Heavy-Rock a la 
Whitesnake oder Scorpions, mit einem etwas überfprderten Sänger und 
versuchten Gitarrensoli - ener peinlioh. Da zog ich doch den Bluea 
vor. - Und wartete auf die AG GEIGE. Ich hatte vor einem Monat ih- 
ren sehr guten Auftritt in Berlin gesehen und möchte deswegen lieber 
über das Leipziger Konzert schweigen. Es war doch alles. viel. kleiner 
und enger, und die Technik bereitete: große Probleme, so daß der Auf- 
tritt. erst nach 20 min erfolgloser Versuühe begann. Doch auch dam 
noch viele technische Pannen und ein schlechter Sound. Die Texte wa- 
ren kaum zu verstehen. Aber zum Schluß ging es doch irgendwie, und 
das anfänglich enttäuscht® uad unmutige Publikum berlangte: sogar eine 

Zugabe - und bekam sie. 

Für mich der wichtigste - d.h. lustigste und interessanteste - Teil 
des Abends waren UNBKLAR. Wirklich völlig unklar. Die Musiker dahen 
so aus, als würden sie bestenfalls Puhdys oder Udo Lindenberg naù- 
spielen. Während des ganzen Auftritts bewegten sie sich reichlich un- 
beholfen und teilnahmslos über die Bühne. Aher die Musik!.Ich traute 
meinen Ohren kaum. Es fing langsam an. Zwei Gitarren, Schlagzeug, Baß, 
“esang. Schön melodisch. Auf einmal wurde eg zwei, dann viermal so 
schnell - speed-, ach was, hyperspeed metal! Der Sänger schrie irgend- 
was ins Mikro, und Gitarren und Trommler spielten hervorragend genau 
zusammen. Und immer mit richtigen Melodien. Dann wieder langsam, wie- 
der Schnell, sehr abwechslungsreich. Etwa wie HUSKER DU oder EXTREME 
NOISE TERROR? obwohl ich zweifle, ob die Band schon zon letzteren 
gehört hat. Doch wer weiß „.. alles unklar. Si 
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dortigen ECSTASY gesehea uad im ihr Konzert so toll, daß icH 
sie gleich nach. Cumbach einlud. Nach äußerst einfachen Verha; 
lungen klappte aläss am 17. März: der Cumbacher Club mietete => 
den doch etwas größeren Saal im benachbarten Cathariaau, 


Bahnhof: dorthinfuhren; Stolle aus Leipzig stellte die PA, die 
Hermsddrfer UGLY HURONS spielten die Einheizer, und die RATTLE- 
SNAKEMEN (denen ich extra schön. aufgemalt hatte, wie sie den 

Club finden) kamen, sahen, und - spielten. Wieder mal ein tolles 
Popkonzert - was soll man mehr sagen. Die Musiker spielten wie 
wild und sprangen auf der Btihae umher, ach was Bühne - eigentlich 
bloß Saalecke, und Plasz war da gar keiner ... das 'pogende' 
Publikum rannte ihnen in Scharea ûn die Mikroständer. Für die 
Kenner und Genießer waren wieder die Coverversionen dabei: 
SUZANNE VEGX : Luca, und 'You really Got Me" von ... RATTLESNAKES 
MBH und dem einzig wahrer Sänger der KINKS: MIKE - aus Hermsdorf, 
wonst bei dem UGLY HURONS. (Siehe Bild). Zum Schluß noch eia 
Preisrätslel: rauszukriegen war BLONDIE als Urheber von 'Deaise 
gy Peniso' - allerdings verriet der Ansager aus. Versehen schon die 
LAN also wurde schnell die Fragestellung zum Gesuchten: das 
Stück wurde ohne Gesang angespielt, raten sollte man den Titel. 
Das war wohl doch etwas schwerer, Zu gewinnen gabs ein Spezial- 


V 


H 


‚Doch die Leute kamen nicht drauf. Da wollte ich mir doch wenig- 
stens das Bier nicht entgehen lassen - Blondies Hit kanate ich 


gehört, aber ich versichere, daß ich unabhängig davon schon 
vorher Bescheid wußte eee) — damit ‘also die RATTLESNAKEMEN nicht 
denken mußten, das DDR-Publikum habe keine: Ahnung von Popmusik, 
ließ ich mich mit. dem Spezialpaket. auszeichnen. Die Tassetta hab 
ich gleich weitsrverschenkt, da ich eh die Platten hatte (die 
‘= hatte ich nämlich beim Manager Ralf gegen eine SPUTNIKS-LP - 

CG Miga Hurrah! - eiagetauscht); und die Dose Bier hatte ich erst- 
.- mal beiseite gestellt, wegen Autofahrens, um zu Hause zu bemer- 


< af) #985 daß sie wohl immer noch dort stehen mußte - oder auch nicht, 


A, RAMT DAN Ate mim a fa a IN ALa ams. a > io 


paket aus: 1 RAITLESNAKEMEN-Cassette und 1 Dose Bier (aus Westeh). 


stellte: beim. Kraftverkehr zwei. Sonderbusse, die vom. Rudols tid AN 


natürlich (außerdem hatte ich das Stiick'’ schon Silvester im. Ecstasy 
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A Bild OthusTicha, aus Karel Capek: den Krieg wit 
dew Nolchen Aufbau - Navi, Berlin u.Weiway, 1487, 


E entlida wollleich noch eins Arhkal übe, RUTLAND RE- 


DS schweikeu ... Sorry Ruth iu lercesiey, Viellechr 
Segu wiv We bald — dos dev va Cumbach .. 


Suche Schveiker und Luten "eut pay tuey 


iv LANPE 


Grüße an: Claudia Oh'N,’ Koup, Reiner, Null Acht, 


yu Kuwitkvs, 


ago, LA Tina (A) Tina (T.), Bart, 


bea bp ce Boken Deche, ‚Maren H Ralf, Eb; 


Luka Coury, 


er, Awe, THE ACT, CATASTROPHE bALLET, 


ALL CASSAN ree A. Meiner: Ver WA (AC ADES 


